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No. 151. Mittwochs den 21. Dezember 1825. 


Berlin, vom 16. 

Se. Majeſtäaͤt der König haben dem wirkli⸗ 
chen Geheimen Kriegsrath Friedrich Wilhelm 
kudwig Scheel den Adelſtand zu ertheilen 
geruhet. 

Braunſchwelg, vom 30, November. 

Unſer reglerender Herzog befindet ſich noch in 
England, und iſt engliſcher General geworden; 
ſein Bruder, Prinz Wilhelm, hat zu Paris 
durch eine Lungenentzuͤndung in Gefahr ge⸗ 
ſchwebt, iſt aber glücklich hergeſtellt. 


Vom Mayn, vom 14. December. 


Die Conferenz in Luzern hat am r. December 
ihre Geſchaͤfte beendigt und die Mitglieder ſind 
nach Hauſe gereiſt. Eine Commiſſion, aus 
drei Gliedern beſtehend, wird dle etwanigen 
Einfragen der Eentral⸗Verhoͤr⸗Commiſſtonen, 

mal derjenigen uͤber den Kellerſchen Prozeß, 

eantworten und die erforderlichen Weiſungen 
ertbellen. Nachdem die Mitglieder der nun 
vollſtaͤndig beſtellten zweiten Verhoͤr⸗Commiſ⸗ 

on, ihren Pflicht⸗Eid geleiſtet, haben fir ihre 

eſchaͤfte in Luzern begonnen, wo ſolche oͤrt⸗ 
liche Erwahrungen und Aufheiterungen der 
Umſtaͤnde vorzunehmen find, durch welche der 
verworrene Zuſtand der Sachen ins Klare ge⸗ 
bracht werden ſoll. Am sten Abends find die 
beiden beſchuldigten Rathsglieder von Luzern 
nach Zürich gebracht und in den Arreſtzlmmern 
auf dem Rathhauſe verwahrt worden. . 


ar 
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Am 27. März hatten dieſe Bewohner 


Der Stiftsarzt, Here Dr. Fuchs in Einfies 
deln, des Kantons Schwyz, giebt über die 
blesjaͤhrige Pockenſeuche neben andern nach⸗ 
ſtehende Aufſchluͤſſe: Es iſt wahr, daß die 
Menſchenpocken in unſerer Pfarrer, die über 
6000 Seelen zaͤhlt, 126 Kinder und Erwach⸗ 


ſene weggerafft haben; keinesweges aber, daß 


die Geimpfte gleich den Ungeimpften ergriffen 
haͤtten. Es waren unter jenen 126 hoͤchſtens 
6 oder 8 Geimpfte, von deren keinem mit Si⸗ 
cherheit behauptet werden konnte, daß fie achte 
Schutzpocken gehabt, oder daß ihre Impfun⸗ 
gen mit Erfolg begleitet geweſen waͤren. 


Bruͤſſel, den ro. Dezember. 


Vorgeſtern kam auch ein Deputirter der pro⸗ 
teſtantiſchen Thalbewohner Piemonts hier an, 
Derſelbe hatte eine Reife durch die nördlichen 
Pro vinzen unſers Koͤnigrelchs gemacht, um dle 
chriſtliche Milde für feine ungluͤcklichen Lands⸗ 
leute anzuflehen. Die Nachricht von dem Un⸗ 
glück, welches die Ueberſchwemmung im vers 
gangenen Winter bei uns angerichtet, hatte in 
jenem Lande eine allgemeine Beſtuͤrzung erregt, 
r Alpen⸗ 
hoͤhen von Italten eln allgemeines feierliches 
Gebet angeordnet, um Gott fuͤr die Erhaltung 
unferer Provinzen zu bitten, die ihnen ſo oft 
Wohlthaten erzeigt hatten. Zu gleicher Zeit, 
da fie glaubten, daß wir noch ungluͤcklicher ge⸗ 
worden wären als fie, ordneten fie eine allge⸗ 
meine Sammlung fuͤr die Ueberſchwemmten an. 


Hier gad es die ruͤhrendſten Scenen. Diefe 
armen Eeute, dle ſelbſt nichts haben, und nur 
von einem Tag zum andern leben, gaben das 
Nothwendigſte hin, die Sammlung brachte 


4301 Franken und einige Sous eln; eine enorme 


Summe fuͤr dieſes arme Voͤlkchen. Heute wird 
bei uns eine Sammlung zum beſten dieſer Thal⸗ 
bewohner veranſtaltet, das eingehende Geld iſt 
zum Bau eines Hospitals beflimmt. 

Dieſer Tage ging ein neu gebautes Schiff un⸗ 
ter. Die Unternehmer, ein Maurer- und ein 
Diſchlermeiſter aus dieſer Stadt werden ges 
richtlich verfolgt, weil durch die fehlerhafte 
Bauart des Schiffs 3 Menſchen ihr Leben ver⸗ 
loren haben. 


Parls, vom 10. Dezember. 

Als der König kuͤrzlich in Rambouillet W e, 
wollte er einen Buͤchſenſpanner, der fein Ges 
wehr trug und ausglitſchte, halten, allein er 
wurde umgeriffen und fiel nieder. Der Ja zer 
wurde nicht verletzt, allein der König fuͤhlte 
große Schmerzen in den Nieren. Da die 
Schmerzen ſich bei der Fahrt nach Paris noch 
vermehrten, wurde es noͤthig, Blutigel zu 
ſetzen, welches Sr. Majeſtaͤt ſehr wobl that. 

Der König iſt vollkommen wieder hergeſtellt. 
Zu der Confoͤderation, welche ſich aus Libes 
talen und Royaliſten gegen das gegenwaͤrtige 
Miniſterium gebildet hat, und welche den Conſti⸗ 
tutlonnel, den Courier u. das Journal des Debats 
u ihren Organen gewählt haben, iſt nun auch die 
Pabel getreten, welche ſich ſeither der Quoti⸗ 
diene bediente, um mit dem Miniſterlum gemein⸗ 
ſchaftliche Sache zu machen. Die Etolle, wel⸗ 
che ſich faſt mit jedem Tage uͤber den Abfall eines 
alten Aliirten zu beklagen hat, ſtellt ihre Klage 
uͤber den Abfall der Quotidienne ſo, daß ſie zu⸗ 
gleich zur Anklage wird. Man erinnert ſich, 
fagt fie, daß der erſte Akt Mirabeaus in den. 
allgemeinen Staͤnden war; die Deputirten des 
dritten Standes zu Repraͤſentanten des franzoͤ⸗ 
ſtſchen Volks erklaͤren zu laſſen und der zweite: 
feine Rede für die Entlaſſung der Minifter. Die 
Dustidienne folgt den Marſch dieſes Volks⸗ 
Tribuns. Nachdem fie ſich ſelbſt zum Organ 
der rohaliſtiſchen Meinung in Frankreich erklärt, 
macht fie heut eine Adreſſe an den Koͤnig, um 
von ihm die Entlaſſung ſelner Miniſter zu for⸗ 
dern. Wir erinnern daran, daß damals 
der König nachgab; allein 14 Tage darauf war 


die alte Conſtitutlon nicht mehr. — Die Quo⸗ 
kldtenne wird nicht erwarten, daß wir auf alle 
Beleidigungen, welche ſie gegen uns aus⸗ 
ſtoͤßt und welche ſie aus dem Woͤrterbuch 
des Conſtitutionnel entlehnt zu haben fcheint, 
antworten werden, ſie wollte ſich ohne Zweifel 
hlerdurch dafür abfinden, daß fie zur liberalen 
Parthei getreten, und ſich das Lob derfelben 
verdlent hat. Wie dem auch ſeyn mag, ſie 
mag ſich in Acht nehmen. S 

Es find, dem Vernehmen nach, wichelge 
Depeſchen aus Madrit hier eingegangen, nicht 
allein für unfere Regierung, ſondern auch für 
die hieſigen Geſandten der großen Continental⸗ 
maͤchte, welche dieſelben ſogleich an ihre Hoͤfe 
befoͤrdert, und ſodann, in Gemaͤßheit der fruͤ⸗ 
her ihnen ertheilten Vollmachten, ſich verſam⸗ 
melt und uͤber deren Inhalt berathſchlagt ha⸗ 
ben. Auch ſind wieder Couriere nach Madrit 
abgegangen, Man behauptet, die vo den ver⸗ 
ſchiedenen bevollmaͤchtigten Miniſtern der Con⸗ 
tinentalmaͤchte zu Madrit gethanen Schritte, 


die fo ſehr das Mißvergnügen des Herzogs von 


Infantado erregten, ſeyen in Gemaͤßheit der 
vom Committe der hieſigen Geſandten an jene 
Minifter ergangenen Inſtructlonen erfolgt, fo 
daß dieſe alſo bei der ganzen Sache unmittelbar 
intereſſirt ſind. Auch verſichern wohlunterrich⸗ 
tete Perſonen, jene Schritte haͤtten großen 
Eindruck auf den Koͤnig Ferdinand gemacht, 
und mehrere Anordnungen, die im Sinne der 
apoſtoliſchen Parthet haͤtten getroffen werden 
ſollen, bintertrieben. Man hofft hier, daß ſich 
der Einfluß der fremden Diplomaten zu Madrlt 
fortdauernd ſehr wirkſam zeigen werde. 

Das Journal de Paris vol sten ſagt: „Man 
ſagte geſtern Abend, nach ganz friſchen, aus 
Spanlen angekommenen Nachrichten, Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt der Koͤntg von Spanien habe feinen Ame⸗ 
rikaniſchen Colonien die Unabhaͤngigkeit bewil⸗ 
ligt. Wenn dieſe Nachricht etwas Wuͤrkliches 
haben ſollte, kann es uns nicht fehlen, daß wir 
bald die Beſtaͤtigung davon erhalten.“ 

Der Courier frangais nimmt keinen Anſtand⸗ 
zu ecflären: daß der General Foy, nach der 
Schlacht von Waterloo, wo der Ruhm der 
franzoͤſiſchen Heere ein Ende genommen, ſel⸗ 
nen Degen nicht wieder gezogen habe. 

In einem niederlaͤndiſchen Blatte lieſt man, 
daß, fobald man in Antwerpen den Tod des 
Generals Foy, deſſen Stimme mehr Lärm als 
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die geſammte Artlllerie cht, erfahren, 
eine Unterzeichnung eröffnet worden ſey, um 
dem Comité von Paris eine europaͤiſche Gabe 
a Br: die Kinder des Verſtorbenen zu übers 
enden. 


In Beziehung auf dle von der Etoile gemach⸗ 
ten Verunglimpfungen des General Foy, be⸗ 
merkt der Conſtltutionel: In Rom beleidigten 
die Sklaven den Triumphwagen, auf welchen 
dle großen Männer nach dem Capltol fubren; 
in Paris ſchmaͤhen ſie den Wagen, der ſie nach 
dem Kirchhof bringt. 


Der Marſchall Jourdan, Praͤſtdent der Com⸗ 
miffton, welche mit der National⸗Subſcrip⸗ 
tion fuͤr die Kinder des Generals Foy und zu 
Errichtung eines Ihm beſtimmten Denkmals bes 
auftragt iſt, hat ſich beeilt nach Paris zu Fonts 
men. In Bordeaux, Lille und Straßburg, ſo 
wle in allen andern kleineren und größeren 
Staͤdten, find unterzeichnungen zu dieſem Zweck 
eroͤffnet worden. 


Es werden angeblich Berliner Eiſenringe 
mit dem Bildniß des General Foy und der Um⸗ 
ſchrift: „Dem General Foy, Frankreich in 
Trauer;“ verkauft. 5 

Vorige Nacht wurden in einem Spielhaufe 
in der Straße St. Honors 39 Individuen ver⸗ 
baftet, von denen viele Diebs werkzeuge und ge; 
ſtohlne Sachen bel ſich fuͤhrten. 


Die Pollzel bat einen berüchtigten Fälicher, 
elnen Deutſchen, Namens Aug. Pikard, feſt⸗ 
genommen. Er hatte eine große Anzahl Wech⸗ 
fel mit nachgemachter Unterſchrift des Ban⸗ 
quier und Praͤſidenten des Handelsgerichts, 
Herr Vaſſal, fabrielrt. Außerdem ift er eines 
beträchtlichen Waarendiebſtahls angeklagt. 


Von einem provencalen Sergeanten find Me⸗ 
moiren über Napoleon erſchlenen. 

Neun Knaben, von denen der aͤlteſte noch nicht 
14 Jahr alt war, hatten unter ſich eine Schule 
des wechſelſeltigen Unterrichtes von ſohr ſon⸗ 
derbarer Art errichtet. Sie fingen damit an: 
Früchte, Zuckerwerk und Kuchen zu ſteblen, 
und derjenige, der ſich des beſten Streiches ruͤh⸗ 
men konnte, erhielt die ganze Beute. Bald 
machten ſie größere Verſuche, ſtahlen Meſſer, 
Doſen, und was ſonſt auf offenem Laden zu 


haben war; zuletzt N ſogar in die 
Taſchen der Leute. Ein Troͤdler kaufte die ge⸗ 
ſtohlenen Waaren, und hierdurch wurde dle 
Bande entdeckt. Die ganze Geſellſchaft erſchien 
geſtern vor dem Pollzeigericht, welches die 
Knaben, da man ſie nicht fuͤr ganz verwor⸗ 
fen halten konnte, zu ihren Eltern zurüͤck⸗ 
ſchickte. 


Die Mißbraͤuche der Handwerks- Burſchen⸗ 
ſchaft haben in Toulouſe große Unordnungen 
veranlaßt. Am Feſte des heiligen Elol zogen 
die Gewerke vor die Thore und lieferten ſich eine 
Schlacht, wo vornehmlich, wie in den Zeiten 
nz Martels, mit dem Hammer gefochten 
wurde. 


Der Courier frangais theilt zwel Briefe aus 
Griechenland mit: Der erſtere, von unbekann⸗ 
ter Hand und von einem aͤlteren Datum, ent⸗ 
bält vornehmlich Klagen daruber, daß chriſt⸗ 
liche Fahrzeuge ſich zum Transport der Barba⸗ 
ren, welche von Aegypten aus, Griechenland 
zu verwuͤſten gekommen ſind, hergegeben haben. 
— Der 2. Brief iſt von Kanaris an feinen 
jungen Sohn in Paris gerichtet. Er ſchreibt 
ihm aus Napoli di Romanla vom 5. Septem⸗ 
ber 1825: „Mein llebes Kind! Keiner von 
den Griechen hat das Gluͤck, wie du, von dem 
wohlthaͤtigen franzoͤſiſchen Sriechen⸗Vetein, 
welcher ſich bemuͤht, uns uͤber die Pflichten des 
Menſchen zu unterrichten, ausgewaͤhlt worden 
zu ſeyn. Ich habe dich gezeugt, aber jene 
wuͤrdigen = werden dir eine Erziehung 
geben, welche dich in der That zum Menſchen 
macht. Sey dem Rath dleſer neuen Väter 
folgſam, wenn du der Troſt der letzten Augen⸗ 
gr ſeyn willſt, der bir das Leben 
gab.“ 


Aus Alvarado (Mexlko) waren Zeitungen bis 
zum 5. October in England eingetroffen. Den⸗ 
ſelben zufolge hatte ſich auf dem Geblete von 
Mexiko ein Verein von Ausgewanderten aus 
Cuba gebildet, der ſich alle Muͤhe giebt, dieſe 
Inſel zu revolutloniren, und zu dem Ende be⸗ 
reits mehrere Proclamatlonen an die Einwoh⸗ 
ner erlaffen hat. Wie es ſcheint, arbeitet die⸗ 
fer Verein im Einverſtaͤndniſſe mit Denjentsen, 
welche in Carthagena die Expedition nach Cul a 
ausruͤſten; nur eine ſchnelle Anerkennung der 
Unabhaͤngigkeit der neuen Staaten Amerika's 


 Börfte verhindern Fännen, daß Cuba nicht die 
Zahl derſels en dermehre. er 
London, vom 8. Dezember. 


Am Sten waren dle Lords des Schatzes ver⸗ 
ſammelt, um uͤber dle Forderungen zu ent⸗ 
ſcheiden, die Sir Thomas Hislop im Namen 

der Armee von Deccan erhoben hat. Sie be⸗ 
laufen ſich auf 7,785,276 Pfd. St. 16 Sch. 
Die oſtindiſche Compagnie beſtreitet einen be⸗ 
traͤchtlichen Theil dieſer Summe, weil ihrer 
Behauptung zufolge, ein Theil der Beute, erſt 
nach Eroberung des Landes, durch die Civil⸗ 
Agenten gemacht worden ſey, wohin unter 
andern eine Anzahl der ſchoͤnſten Juwelen, 
€00,000 Pfd. St. an Werth, gehoͤre, welche 
der vorige Peiſchwah in einem Dorfe verbor⸗ 
gen hatte und die Herr Elpbinſtone entdeckt 
haben ſoll. Außer dem großen Gewinn an Ge⸗ 
blet, welcher das Reſultat des Krieges war, 
ſoll die oſtindiſche Compagnie in jenem Feld⸗ 
— 4,432,708 Pfd. St. 13 Sch. gewonnen 
a en. 1 N 


Dem Lordb- Mayor ift elne von beinahe hun⸗ 
dert Mitgliedern des Gemeinderaths unterzeich⸗ 
nete Bittſchrift zugeſtellt worden, des Inhalts, 
daß in einer baldigen Zuſammenkunft des Ra⸗ 
thes eine Petition an das Parlament beſchloſſen 
werde, in welcher um unmittelbare Abaͤnderung 
in der Behandlung der Sclaven auf unſern Ko⸗ 
lonien erſucht werde. Die gaͤnzliche Abſchaf⸗ 
fung des Sclavenhandels und die Sicherftellung 
der weſtindiſchen Eigenthuͤmer ſolle mit jenen 
Maaßregeln verbunden werden. Der Lord: 
— hat den Rath auf uͤbermorgen einbe⸗ 
rufen. a 

Vor dem Kanzlel⸗Gerichtsbofe ſchwebt jetzt 
ein Prozeß eigener Art. Die Actionatre des 
Coventgarden⸗Theaters find über die Wahl der 
Stuͤcke und über die Verwendung der täglichen 
Einnahme in Streit gerathen. Die Einen vers 
langen, daß man nur Kasperleſtuͤcke geben ſoll, 


fie behaupten, daß die Maſſe nur durch derglei⸗ 


chen in das Theater gezogen wuͤrde, und daß 
Shakeſpeare gegen den Hans wurſt immer den 
Kuͤrzeren zoͤge. Die anderen finden dergleichen 
Stuͤcke der Würde des Theaters unwuͤrdig, 
= der Lord :Eanzler follte nun entfcheiden. 

e. 
daß dies ein Gegenſtand ſei, worüber ihm keine 
Entſcheldung zuſtehe; daß er feine Unwiſſen heit 


errlichkeit hat das Bekenntniß abgelegt, 


in dem, was das Kaſſentveſen eines Theaters, 
die Künfte der Tänzer und Tänzerinnen, der Fl⸗ 
guranten ꝛc. betreffe, eingeſtehen muͤſſe, und 
daß er nicht Luſt habe, Stoff zu elnem neuen 
Stuͤcke zu geben, welches man „den Kanzler in 
der Klemme“ nennen würde, Nur ſoviel wolle 
er bemerken, daß dergleichen Streit nur zu oft 
den gaͤnzlichen Untergang eines Theaters her⸗ 
beigefüͤhrt habe. Se. Herrlichkeit haben den 
Prozeß auf einige Tage ausgeſetzt, in der Hoff⸗ 
nung, daß ein Urtheilsſpruch nicht noͤthig ſeyn 
werde. — Br 

Die Morgen: Chronik verſichert, daß Sir 
Charles Stuart Chili und Lima nicht in Auf: 
traͤgen der Regierung, ſondern zu feinem Ver⸗ 
gnuͤgen beſuchen werde. 4 u 

un hörten in England die Lotterien 
auf. 8 = 5 r ® 
„Ein Hiefiged Banquierhaus, Wentwortb, 
Chaloner, Ruſhworth, hat geſtern feine Zah⸗ 
lungen elnſtellen muͤſſen. Zweige davon waren 
in Leeds, Habderfield, Bradford und mehrern 
andern Manufacturſtaͤdte etablirt. Die in Um⸗ 
lauf geſetzten Noten deſſelben werden auf 4 bis 
500,000 Pfd. St. geſchaͤtzt. Ein Affocie des 
Hauſes beſaß bisher ein reines Einkommen 
von 17000 Pfd. St. jahrlich; ein anderer iſt 
ein fehr bedeutender Land⸗Eigenthuͤmer, Par⸗ 
laments⸗ Mitglied und Schwlegerſohn des 
Lord Dundas. 

Das Falllment der Bank des Sir Wm. El⸗ 
ford in Plymouth brachte eine deſto ungluͤck⸗ 
lichere Wirkung hervor, da faſt alle von der⸗ 
ſelben circulirenden Noten auf 1 Pfd. St. lau⸗ 
ten, mithin ſich in den Haͤnden der unbemittel⸗ 
ſten Klaſſe befinden. Die Times dringen wie⸗ 
der bel dieſem Anlaß auf Beſchraͤnkung der Be⸗ 
fugniß für kandbanken, fo kleine Noten aus⸗ 
zugeben und auf Enthuͤllung des Status der 
Bank von England. 

Unſere Blätter geben laut ihre Freude über 
die Urtheile zu erkennen, welche die franz. Ge⸗ 
richte in Sachen des Constitutionel und des Cou- 
rier francais gefällt haben. „Wir behaupten 
nicht, daß die Entſcheidung den Franzoͤſiſchen 
Richtern Ehre macht, ſagt eines derſelben, 
denn zu preiſen, daß ein Richter ſeiner Ueber⸗ 
zeugung gemäß gehandelt, wäre eine Schmä⸗ 
hung ſelnes Characters als Gerichtsbeamter.“ 

Die Nachricht in Betreff eines geheimen Ar⸗ 
tikels wegen Regulirung der Thronfolge in 
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vortugal ſcheint ganzlich ungegründet; 

das ergiebt ſich auch mittelbar aus der in Ar 
bon erſchienenen Ratificatlon des Tractats mit 
Braſilien, worin der jetzige Kaiſer von Braſillen 
„koͤnigl. Prinz von portugal und Algarbien, Erbe 
und Nachfolger in dieſengdeichen,“ genannt wird. 

In Mancheſter befinden ſich gegenwärtig 
mehrere ſpaniſche Kaufleute, welche betraͤcht⸗ 
liche Einkaͤufe in engliſchen Manufakturen 
machen und mit vielem baaren Gelde verſehen 
ſeyn ſollen. 

Nach einem glaubwärbigen Schreiben des 
Grafen Porro aus Napoli di Romania vom 
27. September, ſtehet es um die Griechen nicht 
ſo verzweifelt, als man ihren Zuſtand ſeit elni⸗ 


ger Zeit hier ſchildern wollte. Napoli iſt ſehr 


feſt, auf 2 Jahre mit Munition und Proviant 
verfehen, und hat, nach dem Ausdruck des 
Bericht⸗Erſtatters, nichts zu befuͤrchten, wenn 
auch Ibrahim Paſcha zehnmal ſo viel Truppen, 
als er jetzt befehligt, gegen daſſelbe abſchlckte. 
Mit dem Krlegs⸗Schlffe, Jaſper, das am 
6. October von Vera⸗Cruz obſegelte, hat man 
die wichtige Nachricht erhalten, daß der Gou⸗ 
verneur von St. Juan de Ulloa ſich nicht un⸗ 
geneigt bemiefen habe, mit den Mexicanern, 
wegen Uebergabe des Forts in Unterhandlun⸗ 
gen zu treten. Auf ein Aufforderungsſchrei⸗ 
den des Mexicaniſchen Generals Barragon 
antwortete er ſogleich, und erbat ſich die Er⸗ 
laubniß, einen feiner Offiziere nach Havan nah 
fenden zu dürfen, um über den Zuſtand der 
Dinge in Europa und auf Cuba authentiſche 
Nachrichten einzuzlehen, was ihn alsdann be⸗ 
ſtimmen würde, ehrenvoll zu capituliren, falls 
die beſtehenden Verhaͤltulſſe der Schilderungen 
des Aufforderungsſchreibens entſpraͤchen. Ge; 
neral Barragon ſchlug jedoch dieſes Geſuch 
wegen des großen Zeitveriuftes ab, und in dem 
Augenblicke, wo der Jaſper abſegelte, ent⸗ 
ſpann ſich ein Seetreffen zwiſchen dem Mex 'ca⸗ 
niſchen und ſpaniſchen Geſchwader, deſſen Aus⸗ 
gang ohne Zweifel das Schlckſal des Forts 
entſchleden haben wird. Die Mexikaniſche 
Kriegsmacht wird vom Capitaln Smith befeh⸗ 
ligt. Die Offiziere des Jaſper ſind der Mei⸗ 
nung, das ſpaniſche Geſchwader werde ſich 
haben ergeben muͤſſen. 
Das im September von Havanna nach St. 
Juan de Ulloa abgeſegelte ſpaniſche Admtral⸗ 
ſchiff Sabina iſt am 30. October durch heftige 


Störme entı Inſe 
rückgekommen. Es hieß zu Havanna allge⸗ 


täeme entmaſtet nach erſtzenannter Infel zus 


mein, die ſpaniſche Flotte ſey, nachdem ſie 
ihres Admirals beraubt war, geſchlagen wor⸗ 
den, und das Caſtel St. Juan de Ulloa habe 
ſich ergeben muͤſſen, weil es großen Mangel 
an Lebensmitteln hatte. N 

Am 1. Juni lagen im Newyorker Hafen 68 
Fregatten, ı Columbiſche Kriegs > Fregatte, 
83 Briggs, 97 Schooner, 187 Sloops, 45 
Dampfboͤte; im Bau begriffen, 5 neue Dampf⸗ 
boͤte, 8 neue Fregatten, worunter 3 jedes von 
1800 Tonnen, 4 Briggs und 4 Schooner; in 
allem 502 Schiffe; hierunter ſind dle Schiffe 
des Staats auf den Docken und die Schiffe un⸗ 
ter 60 Tonnen nicht mit einbegriffen. 

Am zoſten v. M. iſt das Schiff Regenbogen 
von Pertsmouth in See gegangen, an deſſen 
Bord ſich der Gouverneur des Vorgebirges der 
guten Hoffnung, General Bourcke, mit feiner 
Familie eingeſchifft hat; und an dem nämlichen 
Tage ſegelte auch das Schiff Dispatch mit zwei 
Unterſuchungs⸗Commiſſairen, und dem Oberſt⸗ 
Eieutenant Douglas und Capitain Victor, vom 
K. Ingenieur-Corps, nach der afrikaniſchen 
Kuͤſte ab, welche den Zuſtand der dortigen Forts 
unterſuchen ſollen. Am zien d. hat fi Gene⸗ 
ral⸗Major Mainwaring am Bord der Herzogin 
von Pork nach Barbadoes eingeſchifft. 

Nach Briefen aus Madras vom 30. Julf, 
hatte man dort Nachrichten aus Rangdon vom 
28ſten Juni. Ale Operationen waren damals 
eingeſtellt und die Hoffnung zum Frleden mit 


den Birmanen ſehr weit ausſehend. Zum Gluͤck 


befanden ſich die Truppen wohl auf. Der Krieg 
iſt ſo ungeheuer koſtſpielig, daß unſere Regle⸗ 
rung ſich genöthigt geſehn, 60 Lak Ruplen nach 
Bengalen zu ſchſcken. Die Ober⸗Reglerung 
wird durchaus eine neue Anleibe machen muͤſſen. 

Kürzlich duellirten ſich in Wood wille (Miſſi⸗ 
ſippi) der Richter Childs und der General Jour; 
der erſtere ſchoß mit einer Doppelflinte, der 
zweite mit einem Karabiner. Der Richter er⸗ 
hielt einen Streifſchuß an den Kopf. 

Die Bewohner von Van⸗Diemens⸗kand ha⸗ 
hen die Regierung erſucht, ibr Land zu elner 
eigenen Statthalterſchaft (abgeſondert von Neu⸗ 
Suͤd⸗Wallis) zu erheben. f 

Von einem Begleiter des Majors Clapper⸗ 
ton auf feiner Reiſe nach Afrika iſt hier ein 
Schreiben eingegangen, zufolge deſſen derſelbe 


mit feiner Reiſe⸗Geſellſchaft auf dem Schiffe 
Drazen am 18. September, von Teneriffa nach 
Sierra Leone, und alſo nicht, wie lrriger Weiſe 
behauptet worden, direkt nach der Bay von 
Beningen abgeſegelt war. 

Den neueſten Nachrichten aus Quebeck zu⸗ 
folge, hatte Capltaln Franklin mit ſeinen 
Deifegenoffen im beſten Wohlſeyn die Stelle 
erreicht, wo er zu uͤberwintern gedenkt. 


Rom, vom 29. November. 


Mit dem Befinden des heiligen Vaters geht 
es mit jedem Tage beſſer, und man zweifelt 
nicht, daß Se. Heiligkeit am Ende des Jubi⸗ 
laͤums die Ceremonie der Schlleßung der heili⸗ 
gen Pforte (porta Santa) Selbſt wurden derrich⸗ 
ten konnen. Der heilige Vater giebt bereits 
wieder Audlenzen und arbeiter mit feinen Mint⸗ 
ſtern, und Alles läßt bald eine gänzliche Wie⸗ 
derherſtellung hoffen. 


Madrit, vom 29. November. 


Der König ſoll die von dem General Caſta⸗ 
nos im Auftrage der Berathungs⸗Junta einge⸗ 
reichte Adreſſe, die Aufbebung des Reinigungs; 
Naben betreffend, ſehr gnaͤdig aufgenommen 

aben. 

Der Herzog von Infantado hat dem Koͤnige 
ein Dekret zur Unterzeichnung vorgelegt, durch 
welches alle Spanier, welche das Vaterland in 
Folge der Revolutlon verließen, mit Ausnahme 
elner geringen Anzahl, welche namentlich auf⸗ 
geführt werden, die Erlaubniß zur Ruͤcktebr 
erhalten. Das Dekret liegt bereits drei Tage 
bei * Koͤnige, ohne daß es unterzeichnet wor⸗ 


den if, N 

Die Minlſter find dem Befehl des Königs, 
welcher erſt vorgeſtern in der hleſigen Zeitung 
erſchlen, ſehr ſchuell nachgekommen, und haben 
ihre Budgets eingereicht, welche zuſammen 
ſich auf 100 MIN. Realen (gegen 200 Mill. Fr.) 
belaufen, eine Summe, die die Einkünfte des 
Staats bei Weltem uͤberſtelgt. 

Die diplomatiſche Correſpondenz auf Anlaß 
der Entfernung des Hrn. Zea If durchaus noch 
nicht beendigt, und, wie man vernkmmt, ſſt, 
von Selten eines Diplomaten, dabei auf die 
Moͤglichkelt des gaͤnzlichen Abzuges der fran⸗ 
zoͤſiſchen Truppen, von einem andern ſelbſt auf 
die einer aber maligen bewaffneten Dazwiſchen⸗ 
tunft gedeutet worden. 
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Der Thaͤtigkeit des Herrn Recacho, des Po⸗ 
lizei⸗Intendanten, iſt die Rettung des Escu⸗ 
rials bei dem Brande zu danken. — Die fana⸗ 
tiſche Parthel ſucht Herrn Recacho zu ſtuͤrzen, 
aber derſelbe verbirgt nicht, daß er Documente 
in Händen hat, um diefe Parthei zu verderben, 
— Die Jeſulten machen hier wieder Umtriebe, 
und follen ſogar dem Koͤnige die Wiedereinfüh⸗ 
rung der Inquiſitlon vorgeſchlagen haben, was 
ihnen aber nicht geglückt iſt. 

Man erfährt jetzt, daß das Feuer im Escu⸗ 
rial nicht angelegt wurde, ſondern durch Nach⸗ 
läſſigkeit der Dienerſchaft entſtanden iſt. Der 
Schade wird auf 80,000 Fr. geſchaͤtzt. 

Das Journal des Debats theilt einen Auszug 
aus einer Note mit, welche der engliſche Bots 
ſchafter am Hofe von Madrit, Herr Lamb, 
dem Herzog von Infantado überreicht baben 
ſoll. Es wird darin von der ſpaniſchen Regie⸗ 
rung eine beſtimmte Erklarung darüber gefor⸗ 
dert, wie fie es mit den füdamerikaniſchen 
Staaten zu halten geſonnen ſel. Der Herzog 
von Infantado fol erflärt baben, daß er auf 
keine Weiſe an irgend elner Verhandlung Theil 
nehmen werde, durch welche Spanlen auf ſeine 
Colonlen Verzicht lelſte. 

Das St. Bernhard ⸗Collegium und das Col⸗ 
legium von St. Moteo find geſchloſſen worden, 
well die Profeſſoren ich nicht zur Reinigung 
geſtellt haben. 

Heute iſt die betruͤbte Nachricht bier in Um⸗ 
lauf, daß die canariſchen Iufeln in Aufſtand 
find. Die genaueren Umſtaͤnde werden jedoch 
fo wlderſprechend erzaͤhlt, daß man durchaus 
beſtimmtere Nachrichten abwarten muß. 

Der Minifter Corpas, dem man hier elne 
bedeutende Stelle beſtimmt glaubte, iſt in dem 
Dorfe S. Auguſtin, 7 Stunden von Madrit 
verhaftet, und nach Burgos gebracht worden; 
Hi fol in die Verſchwoͤrung Beffieres verwickelt 

eyn. 

Abe Baſſecourt, der an dle Stelle des Herrn 
Zeatritt, wird, ſobald letzterer von Dres den zus 
ruͤckkebrt, Chef einer Diviſton lm Minſſterlum der 
auswärtigen Angelegenheiten werden. 

Die Befagung von Ceuta fol ſich in dem 
klaͤglichſten Fasane befinden. Die von der 
Geiſtlichkeit zu leiſtende Geldhuͤlfe iſt auf 
30,000, oo0 Realen jährlich fefigefegt worden. 
Außerdem will man derfelben einen Theil der 
Staats ſchuld zur Bezahlung uͤberweiſen. 
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Der Generalkapitain von Algeſiras, der ſchon 
vor einiger Zeit der Regierung angezeigt hatte, 
daß er unter den, ſeinem Befehle untergebenen 
Truppen eine ſtarke Deſertion verſpuͤrte, weil 
es ihm an Geldern fehlte, um ſie zu beſolden, 
hat auf's neue uͤber den naͤmlichen Gegenſtand 
geſchrieben, und diesmal fügt er hinzu, daß, 
weil die Offiziere ſeit acht Monaten ihren Ge⸗ 
halt nicht bezogen haͤtten, und ihr Zuſtand von 
Entbloͤßung und Elend jenem der Soldaten 


gleich kaͤme, er befürchte, dieſes möchte zuletzt 


einen offenbaren Aufftand herbelfuͤhren. Aber 
die Regierung kann nicht abhelfen, und ſelbſt 
die koͤnigliche Garde, fuͤr die man bis jetzt im⸗ 
mer noch Geld gefunden hatte, während wan 
die Linientruppen verhungern ließ, faͤngt an, 
die allgemeine Noth zu theilen; wovon die 
Folge iſt, daß die Soldaten, weil ſie nicht mehr 
de zahlt werden, in ihrem Eifer für die unum⸗ 
ſchraͤnkte Gewalt ſichtbar erkalten. Uebrigens iſt 
das Elend allenthalben allgemein; und beſon⸗ 
ders in Andalufien hat es eine fo große Menge 
von Raͤubern erzeugt, daß zu Barza, welches 
doch elne Stadt von beinahe 20,000 Einwoh⸗ 
nern tft, eine Bande erſchien, und am hellen 
Tage die Domkirche zu plündern anfing: und 
die koͤniglichen Freiwilligen, die mehr als 300 
Mann ſtark hinzueilten, um ſie anzugreifen, 
find genoͤthigt worden, ſich in aller Geſchwin⸗ 
digkeit zuruͤckzuziehen, in ihre Wohnungen zu 
fluͤchten, und die Raͤuber ihr Handwerk trei⸗ 
den zu laſſen. 
Ein Brief aus Tanger (Marocco) vom 17 ten 
November enthält Folgendes: „Der Kalſer von 
Marocco hatte von dem Koͤnige von Spanien 
Begnadigung mehrerer Individuen ſich ausge⸗ 
deten, welche in ſeine Staaten geflohen waren, 
um ſich den über fie in Spanien verhaͤngten 
Strafen zu entziehen. Der König hat geant⸗ 
wortet, daß er jenen Fluͤchtlingen das Leben 
ſchenken wolle, jedoch nur unter der Bedingung, 
daß ſie an den ſpaniſchen Conſul in Tanger aus⸗ 
geliefert würden. Der Kaifer ertheilte dem 
Ueberbringer dleſer Erklärung Sr. kathollſchen 
Majeſtaͤt, muͤndlich die lakoniſche Antwort: 
„Wir wollen ſehen.“ — Die Trockenheit iſt 
bier zu Lande ſo groß, daß der Kaiſer Fez, wo 
er ſich gegenwaͤrtig aufhaͤlt, nicht verlaſſen 
kann, um nach ſeiner Hauptſtadt zuruͤckzukeh⸗ 
ren, well er fürchten muß, daß fein Gefolge 
unterwegs verſchmachtet. — Eine columbi⸗ 


fh: Goelett lief den 9. Nodember in Tanger 
ein, und man ſpricht von Unterhandlungen, 
welche der Kaiſer wegen Anerkennung der Re⸗ 
publik Columblen angefnüpft habe. 


eiſſabon, vom 18. November; 


In einem von dem Pariſer Conſtitutlonel 
mitgetheilten Schreiben aus Liſſabon, leſen wir 
in Beziehung auf den Vertrag wegen Anerken⸗ 
nung der Unabhängigkeit Braſiliens, Folgen⸗ 
des: „Man hat mich verſichert, daß die Be⸗ 
vollmächtigten des Kalſers Don Pedro und 
Sir Charles Stuart in einem Anhange aus⸗ 
druͤcklich darüber uͤbereingekommen find, daß 
die Kronen von Braſilien und Portugal auf 
ewige Zeiten von einander getrennt ſeyn ſollen, 
ſo, daß ſte unter keinem Titel oder Vorwande 
von einem und demſelben Haupte getragen 
werden koͤnnen.“ — 


Stockholm, vom 26. November. 


Vorgeſtern Abends ſtand — wie wir ſchon 
gemeldet haben — der ehemalige Palaſt des 
Grafen Magnus de la Gardie, in welchem das 
dramatiſche Theater war, in Zeit von wenigen 
Minuten in vollen Flammen, und zwar an allen 
Seiten des weitlaͤuftigen Gehoͤftes. Man denke 
ſich den Schreck von ganz Stockholm, wo faſt 
aus jedem Hauſe Jemand im Schauſpiele war. 
Vier Acte waren voruͤber, der Vorbang gefal⸗ 
len, als er wieder auffllegt und ein Schaufpies 
ler das Feuer verkuͤndet. In demſelben Au⸗ 
genblicke verbreitet ſich auch der dickſte ſchwaͤr⸗ 
zeſte Rauch durch das Gebaͤude, ſo daß alle 
Lampen verloͤſchen. Jedes ſucht ſich zu retten, 
und die Finſterniß vermehrt die Verwirrung. 
Aber kaum kann man den letzten Ausgang er⸗ 
reichen. Schon ſchlagen die Flammen entge⸗ 
gegen, und Angſt⸗ und Jammertoͤne erfüllen 
das Haus. In den erſten Augenblicken beſchaͤf⸗ 
tigten nur die vielen Menſchen, welche ſich 
durch die halb brennenden Thore im fuͤrchter⸗ 
lichſten Gedränge waͤlzten, wobel ſehr viele 
Quetſchungen und Verwundungen erfolgen 
mußten. Mit edelmuͤthlgem Vergeſſen feiner 
ſelbſt ſprang ein Schauspieler noch einmal in 
die Flammen, ein ſchrelendes Kind zu retten. 
Ein zweites Kind warf man drei Stock hoch 
aus dem Fenſter. In demſelben Stocke jam⸗ 
merte ein weibliches Weſen um Huͤlfe. Um⸗ 
fonft, die angelegten Leitern reichten alcht bis 
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zu den Fenſtern. Die Schauſpieler waren 
metſten in Gefahr, wurden aber ſaͤmmtlich ges 
rettet. Nicht ſo ihre Dienerſchaft, von denen 
zwei Mädchen und ein Bedienter verbrannten. 
Von den Helfenden wurden einige, durch ein⸗ 
ſtuͤrzende Truͤmmer erſchlagen. Man weiß noch 
nicht, wer von den Zuſchauern verbrannt iſt, 
indeß werden mehrere Menſchen vermißt. Der 
Palaſt ſtand gefaͤhrlich, das große Opernhaus, 
die Jacobsklrche und was darum war, ſchienen 
verloren; allein der Himmel ſchuͤtzte, und der 
Wind bog die fuͤrchterliche Gluth nach der See, 
der einzigen gefahrloſen Seite. Es war eine 
ſchreckliche Nacht. Das Stuͤrmen dauerte von 
halb 9 Uhr Abends bis früh fort. Die Kano⸗ 
nen wurden abgebrannt. Unter wildem Getoͤſe 
zogen die Regimenter durch die Straßen nach dem 
großen Feuerheerde. Jedes forſchte und rief 
nach feinen Lieben und Freunden, und die fich 
ſchnell verbreltenden Lügen erhöhten das Fuͤrch⸗ 
terliche tauſendfach. Der König ſelbſt, von 
30 Adjutanten unterſtüͤtzt, ordnete mit ſeltner 
Gelſtes gegenwart die Loͤſchanſtalten. Der Kron⸗ 
prinz arbeitete bis Nachts 2 Uhr mit. Gegen 
20 Uhr ſtuͤrzte der hohe Thurm des Palaſtes 
ein. Die Urſachen des Brandes find noch nicht 
bekannt. Aus dem ganz niedergebrannten Pa⸗ 
laſte hat man faſt nichts retten koͤnnen. 
Trieſt, vom 5. December. 
Nach einem Privatſchreiben aus Zante vom 
igten November war die tuͤrkiſche Flotte am 
17. Novbr. Abends bei dieſer Inſel vorbei paſ⸗ 
firt, und hatte ihre Richtung nach Patras hin 
mmen. Man glaubt fie gegen Miſfolunghi 
bestimt. Aus Napoli di 8 find bis 
recte Briefe bis zum 7. Novbr. hier, die nichts 
Neues enthalten. vr 
Den neueſten Nachrichten aus den jonifchen 
Inſeln vom 21. November zufolge, hatte die 
Beſatzung von Miſſolunghi am 13. November 
einen neuen Ausfall gemacht, waͤhrend deſſen 
ſich der im Ruͤcken Reſchids Paſcha's operlrende 
griechifche General Karalskaki ebenfalls naͤher⸗ 
te und die Türken zwiſchen zwel Feuer brachte, 
Das Unternehmen gelang nach obigen Privat⸗ 
2 vollkommen, e Ai ei 
3 Nann ſogleich ſiegreich in ſolunghi 
er feyn. Dies Ereigniß wäre um fo 


am wichtiger, als der Rapudan Paſcha einige Tage 


nachher vor Miffolunght angekommen ſeyn 
muß, indem er bei Zante am 17. November 
vorbei ſegelte. Die griechiſche Flotte unter 
SER traf erſt am 19. November bei Zante 
ein. f 


Odefſa, vom 26. November. 


Der Spectateur oriental giebt ein Schreiben 
aus Napoli di Romania vom z5ften October, 
worin es heißt: „Die jetzt in See befindliche 
griechiſche Flotte beſteht aus 96 Schiffen, 
worunter 73 Kriegsſchiffe und 23 Brander. 
Jedes ſolche griechiſche Fahrzeug (deren ich 
mehrere beſucht habe) enthält 50 bis 70 Mann 
Beſatzung, und ſchleppt an ſeinem Hinterthelle 
ein großes Boot, Scampa via genannt, das 
vorne eine Kanone, an den Seiten zwei kleinere 
hat, und drei dreieckige Segel traͤgt. Miaulis 
If Oberadmiral. Dies iſt ein Mann von 53 
Jahren; durch feine perſoͤnlichen Eigenſchaften 
ſehr achtungswuͤrdig. Er hat zwei Soͤhne, die 
in ſeine Fußtapfen treten und zwei ihm zuge⸗ 
hoͤrige Schiffe kommandiren. Unter Miaulis 
ſtehen Nicolo Andruzzu von Spezia, der als 
Vlceadmlral die ſpezzlotiſche Divifion, und Ni⸗ 
colo Apoſtoli von Ipſara, der als Viceadıniral 
die ipfartotifhe Diviſion zu Hydra befehligt. 
Dle Landtruppen werden von dem beruͤchtigten 
Dlamantt Papou, und dem eben ſo beruͤchtig⸗ 
ken Sulioten Caratas kommandirt, die bekann⸗ 
termaaßen beide, während ihrer Raubzuͤge zu 
Lande und zur See, oft ihre Haͤnde in Blut ge⸗ 
badet haben.“ a 


Buchareſt, vom 13. November. 


Achmed Aga, Befehlshaber der Tuͤrken in 
der Wallachel, iſt den zten d. M. von hier nach 
Siſtowo abgegangen. 150 Türfen, ein Mes 
mendar und eine Ehrenwache begleiteten ihn. 
In Stſtowo angelangt, hat er dle Türken wies 
der hieher geſchickt. In der Wallachel befin⸗ 
den ſich jetzt 332 Tuͤrken, welche Anzahl, wie 
es ſcheint, nicht vermindert werden wird. Waͤh⸗ 
rend Achmet Aga aus dem einen Thor beraus⸗ 
ging, kam fein Nachfolger mit 50 neuen tuͤrkl⸗ 
ſchen Soldaten zum andern Thor herein. Der 
Hospodar hat ihn zum Baſchbeſchli ernannt. 


Nachtrag 
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Monte⸗Vides, vom 26. September. 
Die Feindſeligkeiten zwiſchen den Indepen⸗ 
denten und Braſillanern find noch nicht beens 
digt; letztere haben jedoch einige Verſtaͤrkungen 
erhalten und ſchienen bis her mehrere Vortheile 


davon getragen zu haben. - 


Die dienſtthuende Beſatzung von Callao bes 
ſtand Anfangs Auguſts aus 800 Mann; das 
Blockade⸗Geſchwader der Republikaner aus 
5 bis 6 Kriegs ſchiffen, und ihre Belagerungs⸗ 
Armee aus 4000 Mann. Die ungemeine Fe⸗ 
ſtigkelt des Forts ließ jedoch nicht an einen 
Sturm denken. 


Bermifhte Nachrichten. 

Die Bremer Zeitung vom ııten December 
tbeilt den nunmehr ratificlrten Handels ⸗ und 
Schlifffahrts⸗Vertrag zwiſchen Großbrittanten 
und den Hanfeftädten Hamburg, Lübeck und 
Bremen mit. Da er im weſentlichen die in 
dem Handels vertrage mit Preußen eſtgeſtellten 
Beſtimmungen enthält, fo bedarf es für unfere 
Leſer keiner beſondern Mittheilung deſfelben. 

Herr Prof. Adolf Follen, welcher im 
Laufe des vorigen Sommers politiſcher Ver⸗ 


däͤchtigung wegen verfolgt worden, und daher 


erlittener Kraͤnklichkeit wegen Urlaub an feiner 
kehrſtelle an der Kantonsſchule zu Aarau ge⸗ 
nommen, {ft wieder popſiſch erſtarkt und wie 
verfichert wird, durch die Gnade Sr. Majeſtaͤt 
des Königs von Preußen von jeder Art fernern 
Requiſitlon freigeſprochen zuruͤckgekehrt. Er 
lebt nun wieder ſeit Anfang Novembers in Aarau 
mit ſeiner Frau, einer reichen Erbin aus dem 
Kanton Zurich, mit welcher er ſich in der Zwi⸗ 
ſchenzeit verehelicht hat. (Frankf. 3.) 


— 


Der welcher gegen den Conſtitutlon⸗ 
nel und 9 


ö t vier frangals anhaͤngig gemacht 
it, bar e den in auf die frangöfifchen 
Blaͤrter gelenkt, 


deren in Paris jetzt zwoͤlf er⸗ 
ſcheinen. — Das Journal des Debats, die 


Duotidtenne und der Ariſtarque vertreten bie 


royaliſtiſche Meinung; Erſteres neigt ſich jedoch 
zum Liberallsmus in Allem, was er Edles bat; 
dſe Stolle iſt das Journal des Herrn v. Villele, 


in welchem er feine eigenen Artikel niederlegt; 


Vom 21. Dezember 1923. 4 
die Gazette gehört dem Minlſterium des Ins 


nern; der Drapeau dem des Auswärtigen; der 
Conſtitutionnel und der Courier find die Organe 
der liberalen Partei; das Journal du Commerce 
vertritt die Induſtrlellen. Das Journal de 
Paris gehört auch dem Herrn v. Villele, ſteht 
aber mit ihm in keiner unmittelbaren Verbin⸗ 
dung; der Moniteur wle der Telegraph gehö⸗ 
ren dem jedesmaligen Miniſterium an; der Pi⸗ 
lote iſt von Liberalen redigirt, da aber das Mi⸗ 
niſterium Theil am Eigenthume dieſes Blattes 
bat, fo läßt es von Zeit zu Zeit Aufſaͤtze in ſei⸗ 
nem Intereſſe in daffelbe ſetzen. Vor ver Res 
volution gab es nur eine polltiſche Zeitung für 
das ganze Koͤnigreich: die Gazette de France. 
Ste hatte vier Redacteure, die, vom Miniſte⸗ 
rium ernannt, jeder 6000 Fr. jährlichen Gehalt 
bezogen und fo wahrhafte Canonikate ohne Ars 
beit bekleideten. In dem Blatte war nur von 
Regen oder ſchoͤnem Wetter die Rede, die Po⸗ 
litik beſchraͤnkte ſich auf die Artikel, welche das 
Ministerium einſandte. Als 1778 Voltaire 
ſtarb, erhielt die Gazette erſt drei Monate nach 
feiner Beerdigung die Erlaubniß, den Tod dies 
ſes beruͤhmten Mannes anzuzeigen. 


Vor dem Ausbruch des fpantfchen Krieges 
batte General Foy einen großen Theil feines 
mäßigen Bermoͤgens in dem ſpaniſchen Cortes⸗ 
anlebn eingelegt. Bel dem nachherigen Falle 
der Bons der Cortes ſtand er auf dem Punkt, 
es zu verlieren. Ein reicher Bankier und zugleich 
College des Generals In der Deputirtenkammer 
erfuhr dieſen Umſtand und wuͤnſchte, um die 
Wahlfaͤhigkelt des Generals aufrecht zu erhal⸗ 
ten, jene Verluſte zu decken. Wohl wiſſend jes 
doch, daß der General niemals einen ſolchen Bes 
wels von Freundſchaft annehmen würde, wand⸗ 
te er ſich an den Wechſelagenten deſſelben, un zu 
feinem Zweck zu gelangen. Letzterer meldete ſei⸗ 
nem Mandanten taglich, daß er an der Boͤrſe 
allerhand vortheilhafte Umſaͤtze gemacht hätte, 
welche die Verluſte in der Cortesanleihe wieder 
deckten, und dieſe kleine Betruͤgerel dauerte fd 


lange, bis das ganze Capital wieder hergeftelt 


war. Die Sache ſelbſt wuͤrde mit ewigem. 
Stiüſchweigen bedeckt geblieben ſeyn, wenn der 
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Wechſelagent ſich nicht durch den Tod des Ge⸗ 
nerals ſeines Verſprechens entledigt und ſo die 
Sache nach demſelben verrathen hätte, — Man 
hat bemerkt, daß keiner von den Quaͤſtoren der 
Kammer bel dem Leichenbegaͤngniß des Gene⸗ 
rals gegenwaͤrtig geweſen iſt, obgleich dies ſonſt 
immer der Fall iſt. Wahrſcheinlich ſagt der 
Courier francais, waren fie an dem Tage alle 
abweſend. — Andere wollen bemerkt haben, 
daß außer der fungirenden Geiſtlichkelt, auch 
keiner dieſes Standes zu fehen geweſen wäre. 


Am 16. Nov. fuhr zu Dublin eine Dame bei 
dem Capitain Welch vor, und gab, da derſelbe 

nicht zu Hauſe war, ein Blllet nebſt einer Papp⸗ 
ſchachtel fuͤr ihn ab. In der Schachtel fand 
ſich ein huͤbſches lebendiges Kind, _ 


In den Vereinigten Staaten leben jetzt vier 
vormalige Präfidenten: Adams (der aͤlteſte, 
83 Jahr alt), Jefferſon, Madiſon und Munro 
(der juͤngſte nahe an 70). Herr Jefferſon 

wohnt in Monticello (Virginten), einige 40 
(deutſche) Meilen von Washington, auf der 
Spitze eines Berges, von welchem man eine der 
prachtvollſten Aus ſichten hat. Am Fuße des 
Berges liegt die Univerfitäs von Virginien, 
auf welche der Expraͤſtdent einen großen Theil 
ſeines Vermoͤgens verwandt hat. Acht Mei⸗ 

len von ihm ab liegt die Beſitzung des Herrn 

Madiſon, er iſt Präfident der Ackerbaugeſell⸗ 


ſchaft dieſer Provinz und beſchaͤftigt ſich ledig⸗ 


lich mit der Landwirthſchaft. Herrn Munro's 
Landgut grenzt an das Jefferſonſche. Here 


Adams wohnt eine Meile von Boſton und iſt 


Patron der ſchoͤnen Kuͤnſte. Sammtliche Greife 
erfreuen ſich des beſten Wohlſeyns, und man 
erſtaunt über die Lebhaftigkeit und Munterkeit 
ihrer Unterhaltung. Dieſe dochgeachteten Maͤn⸗ 
ner haben übrigens weder Penfionen, noch Pri⸗ 
vllegien; ausgenommen dle Portofreihelt. Hr. 
Jefferſon reitet noch täglich, er iſt 6 / Fuß 


groß. Seine Tochter (Miſtriß Randolph) bat 


eilf Kinder, von denen das aͤlteſte, ein Maͤd⸗ 
chen, in der Geſchichte und Politik bereits ſehr 
gut Beſcheid weiß. 


Breslau den 21. Dezember. Am roten 


entſtand in der Wohnung eines Tageloͤhners 


vor dem Oderthore dadurch Feuer, daß deſſen 
Frau nahe an den geheitzten Ofen ein Kinder⸗ 


wurde bedeutendem Ungl 


bett aufgehangen hatte, was von der Glutb 

erfaßt worden war, und dleſelbe weiter gefuͤhrt 

batte. Durch ſchleunige zweckmaͤßige Huͤlfe 
de bedeut Nelvorgebrugk. — 

Am ı5ten früh nach 6 Uhr zuͤndete ein in der 
Neuſtadt wohnender Toͤpfer in ſeinem Brenn⸗ 
ofen auf, worauf aus dem Schornſtein der ſo⸗ 
genannte Wolf heraus fuhr, wodurch der von 
dieſer Anzuͤndung nicht unterrichtete Raths⸗ 
Thurmwaͤchter veranlaßt wurde, Lärm zu blaſen. 

Am kiten des Abends wollte ein Kutſcher 

feine Brodtherrſchaft mit dem Wagen abbolen. 
Er wurde aber gleich beim Aus fahren der Pferde 
nicht maͤchtig, welche durchgingen, und den 
Wagen umwarfen, unter welchen der Kutſcher 
zu liegen kam. Er wurde beſinnungslos nach 
dem Hospital gebracht, und ſtarb in dieſem 
Zuſtande am folgenden Tage. 
Am taten wurde ein Fuhrmann in das Hospts 
tal gebracht, der waͤhrend des Fahrens auf der 
Landſtraße die Unvorſichtigkeit begangen hatte, 
ſich auf die Wagendeichſel zu ſetzen, auf wel⸗ 
cher er eingeſchlafen und heruntergefallen war. 
Ein Rad war ihm uͤber den Leib gegangen, und 
hatte ihm drel Ribben gebrochen. 

Am 15ften fiel elne Frau in der Trunkenheit 
bei der Ueberfähre aus dem Kahn in die Oder, 
wurde aber ſofort von dem Ueberfuhr⸗Paͤchter 
Frietſche wieder herausgezogen. 

Am kiten wurde eln 19 Jahr alter Kattun⸗ 
drucker⸗Lehrburſche verhaftet, weil er ſich an ſel⸗ 
nem Vater thaͤtlich vergriffen hatte. Es darf 
dies als Folge feines gänzlich vernachlaͤßigten 
Unterrichts angeſehen werden, denn jetzt erſt 
muß derſelbe durch Zwangsmittel angehalten 
werden, dem Unterricht der Confirmanden bei⸗ 
zuwohnen. 

Am ıaten wurde eine Frau verhaftet, die 
fi) mehrerer Betruͤgereien durch Abſchwindeln 
von Kleidungsſtuͤcken und deren unrechtmaͤßigen 
Veraͤußerung ſchuldig gemacht hat. 

Am gten wurde einem Kaufmann es uͤbel ges 


lohnt, daß er ſich zum Aus weißen feiner Stus 


ben zweier Arbeiter ohne vorſchriftsmaͤßlge Ars 
beitsſchelne bedient hatte. Er hatte in dem 
angeblichen Maurergeſellen auf einen beruͤchtig⸗ 


ten Dieb getroffen, der ſich einen erſt wenige 
Tage vorher von ber 


Jeſtung zuruckgekomme⸗ 
nen noch beruͤchtigteren Dieb 1 andlanger 
mitgebracht hatte. Beide batten fich bei dies 
fer Gelegenheit auf's Beſte orientirt, und we⸗ 
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ige Tage darauf fand ſich der Kaufmann um 


ni 3 

einen anfehnlichen Theil feiner Garderobe be⸗ 
Bohlen. -, Die Beſchreibung je irbeit 
reichte hin, um dle Pollzel auf dle richtige 
Spur zu führen. Die geſtohlenen Sachen ſind 
dis auf zwei Städe berelts wieder herbeiges 
ſchafft, und die Diebe verhaftet, mit ihnen 
aber zugleich auch mehrere Hehler, zu denen die 
Sachen, um ſie in anderer Geſtalt zu verarbei⸗ 
teu, bereits gebracht worden waren. 

Am roten wurde durch den Polizel⸗Inſpec⸗ 
tor Prleſer ermittelt, daß ein am hleſigen 
Marias Geburts Markt auf einem Verkaufs⸗ 
Tiſche liegen gelaſſener goldener Finger; Ring 


von 11 rev, Werth von einem hieſigen verarm⸗ 


und dieſem von 


ten Einwohner weggenommen, 
abge⸗ 


einem biefigen Goldarbelter um 4 rtlr. 
kauft worden iſt. 

Seit einigen Tagen kamen in das Verkaufs⸗ 
Locale eines hieſigen Buchbinders medrere Kin⸗ 
der, und an nach Büchern „ welche fie aber 
nicht kauften. Nach ihrer Entfernung wurde 
jedesmal etwas vermißt. Am 10ten gelang es 
bei gleicher Gelegenheit einem Maͤdchen von 11 
und ihrem Bruder von 12 Jahren, welcher letz⸗ 

terer an der Thüre den Aufpaffer gemacht hatte, 
zu erwiſchen, als erſtere eben wieder ein Maro⸗ 
quins Käftcyen und einen Kalender entwendete. 
Beide Geſchwiſter find die Kinder eines ſchon 
als Dieb bekannten Einwohners. Mit ihnen 
war noch ein 13 Jahr alter Knabe, ebenfalls 
der Sohn eines Menſchen gleiches Schlages, 
verbunden. In den elterlichen Behauſungen 
wurden mehrere auf gleiche Weiſe geſtohlene 
Waaren gefunden, auch noch ermittelt, daß ſie 
gemeinſchaftlich einer Obſthaͤndlerin die Geld⸗ 
Kaſſe geſtohlen, und ſich in den Betrag ge⸗ 
theilt hatten. 

Unter den in voriger Woche geſtohlenen und 
noch nicht wieder ermittelten Sachen befinden 
ſich: ein blau tuchener Mantel nebſt weiblichen 
Kleidungsſtuͤcken, welche einem Landmann von 
einem ohne Aufſicht ſtehen gelaſſenen Wagen 
genommen worden; eine gruͤne Tiſchdecke mit 

einer gelben Kante, und in deren Mitte eine 
Weintraube von gleicher Farbe; 80 zinnerne 


Lichtformen von verſchiedener Größe, nebſt 99 
geſtorben: 29 maͤnnliche und az weibliche, übers 
haupt & Per ſonen. f 


hoͤrigen Kapellen, mehrere Feder⸗Bett⸗ 


dazu ge ! . 
a männliche Kleidungsſtuͤcke, welche am 


ſtuͤcke; 


1aten aus einer Stube, wozu un vorſichtiger 


üſſel über der Thuͤre auf einem 


Weiſe der Schl in 
En eine ſilberne 


Brett gelegen, entwendet worden, 


jener Arbeiter 


Taſchen⸗Uhr und eine filberne Zahnburſte. — 
Im Ganzen And in voriger Woche 24 Diebſtaͤhle 
angezeigt, und die Thäter von 14 derſelben er⸗ 
mittelt; außerdem auch 15 verdaͤchtige Herum⸗ 
treiber aufgegriffen worden. — Sehr gering 
iſt die Anzahl derjenigen Diebſtaͤhle, bei welchen 
ſich der Beſtohlene nicht den Vorwurf begange⸗ 
ner Fahrlaͤßigkeit machen darf. . 

Durch richterliches Erkenntniß wurden in 
voriger Woche zwei Indioiduen wegen Dieb⸗ 
ſtahls zu 13 faber Juchthausſtrafe, ein drit⸗ 
ter zu 1 jaͤhriger Feſtungsſtrafe, und ein vier⸗ 
ter wegen Vergehung an einem Gensd'arm zu 
6 monatlicher Feſtungsſtrafe verurtheilt. 

Am 18ten wurde ein Altbänfer + Flelſcher in 
Anſpruch genommen, well er wiſſentlich der 
Geſundheit gefaͤhrliches Fleiſch von einem kran⸗ 
ken Thiere verkauft hatte. Die Sache wird an 
das Criminal⸗Gericht abgegeben werden. 

Am ızten ging die Beſchwerde eines hiefigen 
Buͤrgers ein uͤber die unbeſcheidene Zudringlich⸗ 
keit eines dienſtloſen Kutſchers, deſſen ſich der 
hiefige Lotterle⸗Untereinnehmer Eliaſon bedient, 
um ihm Looſe, angeblich an gute Freunde von 
Letzterem — die aber von dieſer Freundſchaft 
nichts wiſſen wollen — unterzubringen. Die 

udringlichkeit der hleſigen Lotterlejuden nimmt 
berhand, obgleich ſie allgemeinen Unwillen er⸗ 


regt. f 
Gefunden ſind worden: 2 Gebund Schluͤſ⸗ 
ſel, desgleichen ein Geldbeutel mit einigem 
Geld und einem Pettſchaft. E 
Es ſind Betruͤgereien zur Sprache gekommen, 
durch welche kandleute, welche den hiefigen Ge⸗ 
treide-Markt beſuchen, von angeblichen Maͤk⸗ 
lern und Agenten in Nachtheil gefuͤhrt wurden. 
Dieſem wird am beſten dadurch abgeholfen wer⸗ 
den koͤnnen, daß nur Leute zum Getrelde⸗Ver⸗ 
kauf auf den Markt geſchickt werden, die Ge⸗ 
drucktes und Geſchriebnes leſen koͤnnen, daß 
dieſe ſich mit keinem Maͤkler einlaſſen, der fi 


nicht durch Vorzeigung ſeines auf das laufende 


Jahr lautenden Gewerbeſcheins als Maͤkler aus⸗ 
weiſen kann, und daß ſie jeden, der ſich eines 


betruͤglichen Verfahrens gegen ſie ſchuldig macht, 


ſofort zur Polizei dringen. ) 
In voriger Woche find an hieſigen Einwohnern 


An Getreide iſt in vor, Woche auf den Markt 
gebracht und ſind die beſten Sorten nach fol⸗ 
genden Durchſchnittsprelſen verkauft worden: 


drich 
Paſtor der Gemeinde zu Metſchkau, Striegauer 
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2093 Roggen a— » s 
3145 SGerſte a — 12.3 4% 
6947 ⸗ afer a — 11 3 343 
mithin iſt der Schfl. Weitzen um — s 85 
5 „ Gerſte⸗ — 7 
afer s — 5 55 


s 9 
wohlfeller, dagegen 
7 „5 3 ggen⸗ — 4 153 
theurer gegen vorige Woche geworden. 


Als Neuvermaͤhlte empfehlen ſich Verwand⸗ 
ten, Freunden und Bekannten zu fernerm gütls 
gen Wohlwollen 

Goglau den 6. December 1825, 

Eduard von Gfug. 
Erneſtine v. Gfug, geb. b. Luͤtt witz. 


Allen unſern theuren Verwandten und Freun⸗ 
den zelgen wir ergebenſt unſere eheliche Ver⸗ 


bindung an, und empfehlen uns zu fernerem 


guͤtigen Wohlwollen. 
Goslar den 6. Dezember 1825. 8 
Der Apotheker Oswald aus Oels. 
Dorothea Oswald, geb. Meyer. 


Geſtern wurde meine gute Frau von einer 
Tochter entbunden, welche der Himmel heute 
wieder zu ſich genommen hat. Theilaebmenden 
Freunden und Verwandten widmet dieſe An⸗ 
zeige. Breslau den 18. Dezember 1825. 
g Laurent, Hauptmann. 


Heute früh um 6 Uhr wurde melne Frau, 
geb. Kopiſch, von einem geſunden Knaben 
gluͤcklich entbunden. 
Breslau den 20. Dezember 1825. 
Wilhelm Werckmelſter. 


Mit der tiefſten Betruͤbniß zeigen wir das 
am roten d. M. erfolgte Ableben des uns un⸗ 
vergeßlichen Gatten und Vaters, Guſtav Frle⸗ 
Sommer, evangelifchen Predigers und 


Kreiſes, an, und bitten alle nahen und ent⸗ 
fernten Verwandten und Freunde um ſtille 
Theilnahme. er den Vollendeten kannte, 
wird ihm gewiß das Zeugniß ertheilen, daß er 
eln treuer, unermuͤdeter Lehrer und S 


Theater ⸗ Anzeige. 


pf. 1 
2 3 


eelſorger A Fr. a. O. 8 R. K 
Mittwoch den arſten: Königin Chrikine und ihr 50 


1852 =. 


ſelner Gemeinde, ein Freund aller 
den und ein Tiebreichee Hater wie, l 
Metſchkau, Striegauer Kreiſes, den 18ten 
Befeneeite Senden 8 Ar | 8: 
mer 
Hoberg, als Witwe, ae 


Adelhaid Florentine Sommer, 
Mathilde Erneſtine So u mer, Kl 
Emma Sommer, 1 
Guſtab Sommer, der. 


Nach 1Swoͤchentlichen unfäglichen Leiden 
entſchlummerte zu einem beſſern Leben, geftern 
Abend um 7 Uhr, meine inniggeliebte Mutter, 
geborne von Borwitz. Entfernten Verwand⸗ 
ten und Freunden dies anzeigend, bitte ich mich 
— = nn zu verſchonen, 

e meinen Schmerz nur ver 

Goblan den 18. > Fe en 

Eduard bo. Faldern, t im 
aten (Leib⸗) Huſaren Reg., und im 
Namen ſeines abweſenden Bruders. 


Es hat Gott gefallen, unſere geliebte Elife 
zu ſich zu nehmen. Der Zahnkrampf endete in 
der verfloſſenen Nacht ploͤtzlich ihr Leben in dem 
Alter von einem Jahre und fuͤnf Monaten. Wir 
find der Thellnahme unſerer nahen und fernen 
Freunde verſichert. 

Breslau den 19. Dezember 1825. 

Wiſſowa, Oberlehrer am katholi⸗ 
ſchen Gymnaſtum. 


Das ſorgſame liebevolle Auge unſerer guten 
Mutter und Schwiegermutter, Frau Marlane 
Steiner geb. v. Steinmetz ſchoß ſich nach 
langen Leiden am 18ten d. M. für dieſe Welt, 
nach einem Walten von beinahe 53 Jahren. 


Dies zur ſtillen Theilnahme unſeres gerechten 


Schmerzes allen auswaͤrtigen Verwandten und 
Bekannten. Reichenbach am 19. Decbr. 1825. 
Ottilie Welden hammer,] als 
geb. Stel ner, oͤch⸗ 
Amalte Steiner, ter. 
Fr. Welden hammer, Lieutenant 
im azſten 
giment, a 


a 


In der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs - Erpedition, Wilhelm SGottl. Korn's 
Sr e Buchhandlung iſt zu haben: ir 
Philomele. Herausgegeben von F. Gräffer. ar Jahrgang. 12. Brünn. Traßler. geb. 
in Futteral. F 2 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Sintenis, M. J. G. T., Loſungsworte und Stimmen der Andacht, eln christliches Taſchen⸗ 
buch. Mit 1 Titelkupfer. 8. Nürnberg. Haubenſtricker. br. 1 Rthle. 15 Sgr. 
Steffenſen, A., Julie, oder der kindliche Sinn. 8. Altona. Hammerich. geb. 1 Rthlr. 8 Sgr. 
akspeares fämmtliche Schauſplele frei bearbeitet von Meyer. 68 Bändchen, Julius Caͤſar. 
12. Gotha. Hennings. br. 10 Sgr. 


Meihnachts Geſch enke. 


ü 


Die borzüglichſten, neueſten und zweckmäßigſten Schriften zum Un⸗ 


terricht und Vergnuͤgen der Jugend beiderlei Geſchlechts, An: 


dachtsbächer für alle Confeſſionen u. ſ. w, in ſaubern und 


» 
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geſchmackvollen Einbänden, eine große Anzahl unterhaltender 

Spiele, die beſten und neueſten Land- Karten, Simmels⸗ und 

Erd- Kugeln, Zeichen bücher, vorſchriften, fo wie auch alle 

für das Jahr 1826 erſchienene Taſchenbuͤcher zu den billigſten 

Preiſen, liegen zur gefälligen Auswahl bereit. 

—— . — ́ — — 
An gekommene Fremde. 

In den drei puren: Or. Du Port, Gutsheſ., von Gros⸗Baudlis. — Im golduen 


— 


Schwerdt: Hr. v. Lipinsky, von cobine; Hr. Teichfiſcher, ENG: von Leipzig; Hr. Lü⸗ 


beck, Kaufmann, von Bremen; Hr. Sillem, Ka n, von Hamburg. — In der goldnen 
Gays: Hr. Graf v. Leutrum, Major, von Kaufung; Hr. Baron v. Gregory, von Schmiedeberg; 
r. Baron v. Zedlitz, von Kapsdorff; Hr. Graf v. Schweinitz, von Stufe; Hr. Baron von Roth⸗ 
Eich, von Berlin; Hr. eller, Amtsrath, von Cielltz. — Im goldnen Baum: Hr. Hoffmann, 
ſpektor, von Trebniß ; Hr: es Kaufmann, von Brieg. — Im Rautenkranz: Hr. von 
; Oswald, kr von Karlsru 7; Hr. re ee Herrn⸗ 

Sowinsky, 


1 von Olbendorff; Hr. Baron v. Gregory, von Schlaupe; Hr. Baron v. Teihmann, von Kra⸗ 
schen 1 Se. Se, den ge n Neuland; een { 

Sander, Oder⸗Amtmann, vou nfladt; Hr. Berger, Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor, Herr Ku⸗ 
nowsky, Auscultator, beide von Schweldn! t Y 


- Nentmelſter, von Prauß. — Im der großen Stube: Or. v. Lariſch, Rittmelſter, von Bern⸗ 
*. 


5. Im d . 

ötheker, von Kro 0 „Sawade, Oberamtmann; Hr. Marks, Stadt⸗ 
Polt. 5 105 Hr. Grundmann, Dberamtn ann, ; | 
* nitomwe; 


on Ober 


= u, 

ter: Hr. Baron v. Löwen, von Oels; Hr. Demke, Oberamtmann, von Trebnitz; Hr. Krüger, Ober 
Amtmann, von Zedlitz; Hr. Guͤlke, Seeretair, von Trebultz. — In 2 ne Loͤw En Ber 
Urban, Oberamtmann, von Mangſchuͤtz; Hr. Wandel, Apotheker, von Brieg; Hr. Gerlich, Juſtlz⸗ 
Commiff., von Nelffe; Hr. Schnitzer, Doetor, vou Brleg; Hr. Mettner, Oberamtmann, von Sim; 
melwitz; Hr. Galewsky, Kaufmann, von Brieg. — In der goldnen Krone: Hr. Langer, 
Lieutenant, von Schweidultz; Hr. Mende, Kaufmann, von Schweidnitz. — Im rothen Löwen: 
Hr. v. Lekow, von Juppendorff; Hr. Rimane, Rentmeiſter, von Wirſchkowitz; Hr. Rupprecht, Par 
ſtor, von Korſchlltz; Hr. Scholz, Pfarrer, von Karzen; Hr. Heyer, Gutsbeſ., von Tſchammendorf. 
— Im weißen Storch: Hr. Maiſon, Kaufmann, von Landshut. — In den drei Hech⸗ 
ten: Hr. Meinert, Kaufmann, von Jauer; Hr. Ulfert, Konducteur, von Jakobine; Hr. Mende, 
Apotheker, von Frankenſtein. — Im . r. Benzler, Hofrath, von Peterswal⸗ 
dau, Salzring Nro. 14; Hr. Mache, Oberamtmann, von Groß⸗Jenkwitz, Schmiedebräde No. 49; 
Hr. Schmidt, Adminiftrator, von Blelawa, Oderſtr. No. 17; Hr. v. Wilhelmy, Hauptmann, von 
Reichenbach, Herrnſtraße No. 28; Hr. Paritlus, Gutsbeſ., von Protſch, Kloſterſtraße No. 84; Herr 
von Borrwitz, von Weldultz, e e No. 80; Hr. v. Slegroth, von Mlttel⸗Seichwitz, Sterns 
ſtraße No. 11; He. Hock, Gutsbeſ., von Benewltz, Hinter Dohm No. 105 Hr. Gärtner, Gutsbeſ., 
von Guhre, Oderſtraße No. 17; Hr. Baron v. Morawitzky, von Branſtz, Schuhbruͤcke Mo. ss; Hr, 
Graf v. Puͤkler, Landes;Eltefier, von Borislawig, Groſchengaſſe No. 6; Hr. v. Slchart, Hauptmann, 
von Dalbersdorff, Ohlauerſtraße No. 41. 

- — 


(Beſtrafte Aren, f durch Der ı4jäbrige Dienſtjunge Johann Kanla, aus Proſch⸗ 


litz, Kreutzburger Kreifes, iſt durch das ihm deute publiclrte Erkennkniß letzter Inſtanz, wegen 
fahrläßiger Erregung des Brandes zu Proſchlitz am 22jien Juni 1822 und wegen zweier unters 
nommenen jedoch nicht ausgeführten Verſuche abſichtlicher Brandſtiftung zu ſechsjaͤhriger Zucht⸗ 
hausſtrafe verurthellt worden. Brieg den zten December 1825. 

a it Koͤulgl. Landes » Zuquifitoriar, 


(Warnungs⸗Anzeige.) Die jetzt 18jaͤhrige Dienfimagd Anna Roſina Koch aus Blu: 
menau, Bolkenhainer Kreiſes, iſt wegen dreimaliger vorſaͤtzlicher Brandſtiftung in erſter In⸗ 
ſtanz zu lebenswleriger, durch das Urtel letzter Inſtanz de publicato den aten December d. J. 
aber rechtskraͤftig zu 15jaͤbriger Zuchtbausſtrafe zu Brieg verurtheilt worden, welcher zur Wars 
nung, den Geſetzen gemäß, hiermit bekannt gemacht wird. Schweidnitz den 13. Decor. 1825, 

Koͤnigliches Fuͤrſtenthums⸗Inquiſttoriat. 


(Voblthaͤtigkeits Anzeige.) Für die ge in Liſſa ſind an milden Beitragen dei mir eins 
egangen: 33) ungenannt 6 Stück Betten und 1 Schlaf⸗Jacke; 34) von einer Wittwe aus, Frauſtadt zum 
eihnachtsgeſchenk fir eine vorzüglich bedürftige Familie 2 Kthlr.; 19 von Herrn M. S. Leipziger 5 Rthlr, 
36) aus Carlsruhe von H. Cand, d. Theol. L. G. 1 Paket Kleidungsſtücke und Waſche. Die Ae. der 
richtigen Ablieferung und Vertheilung uebſt dem Dauk der Empfänger, wird von der Behörde erfolgen. Bres⸗ 
lau den zofien December 1325. 3 Probſt Rahn. 7 


(Subhaſtation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnlgl. Ober⸗Landes⸗Gerichts wird 
hierdurch bekannt gemacht: daß auf den Antrag mehrerer Gläubiger, im Wege der Execution 
die Subhaſtation des im Fuͤrſtenthum Breslau und deſſen Breslauſchen Kreiſe gelegenen Ritter⸗ 

gutes Groß⸗ und Klein⸗Biſchwitz an der Weide, nebſt allen Realitaͤten, Gerechtigkeiten und 
Nutzungen, welches im Jahr 1825 nach der dem, bei dem biefigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht 
aus haͤngenden Proclama beigefügten zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden Taxe Juſtizraͤthlich 
auf 56560 Rthlr. abgeſchaͤtzt iſt, befunden worden. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungs⸗ 
faͤhige durch gegenwä rtiges Proclama oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeitraum 
von 9 Monaten vom 23ſten März a. c. an gerechnet, in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤm⸗ 
lich den 29. Juli und den 28. October 1825, beſonders aber in dem letzten und peremtorifchen 
Termine den 28ſten Januar 1826 Vormittags um 10 Uhr und Nachmittags um 4 Uhr 
vor dem Koͤnigl. Ober⸗kandes⸗Gerichts⸗Ratd Hrn. Höpner, im Partheienzimmer des hiefigen 


Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſes in Perſon oder durch gehörig informirte und mit Voll⸗ 
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macht verſehene Mandatarien, aus der an der hleſigen Juſtlz⸗Commiſſarien (wozu ihnen für 
den Fall etwaniger Unbekanntſt der Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Morgenbeſſer, Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Enge und Juſtiz⸗Commiſſarlus Paur vorgeſchlagen werden, an deren einen fie 
ſich wenden koͤnnen) zu erſchelnen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſta⸗ 
tion daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zus 
ſchlag und die Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolge. Auf die nach Ablauf des 
peremtoriſchen Termins etwa eingehenden Gebote wird aber keine Ruͤckſicht genommen werden 
und fol nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl 
der eingetragenen als auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar letztere ohne Production 
der Inſtrumente verfügt werden. Breslau den 23. März 1825. 
Koͤnigl. Preuß. Sber⸗Landes Gericht von Schleſten. 


(Subhaſtatlons⸗Patent.) Von Selten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts von Schleſien wird hierdurch bekannt gemacht, daß auf den Antrag des hleſigen Koͤnigl. 
Puplllen⸗Collegti, als Ober⸗Vormundſchaftlicher Behörde der Lieutenank Carl Friedrich kud⸗ 
wig v. Leckowſchen Kinder Behufs der Theilung die freiwillige Subhaftation der den letztern 
zugehoͤrigen, im Fuͤrſtenthum Schweidnitz und deſſen Bolkenhain⸗Landeshutſchen Kreiſe belege⸗ 
nen Ritterguͤter Pfaffendorff, Weisbach, Neu⸗Weisbach und Nleder⸗Haſelbach nebſt allen Rea⸗ 
litaͤten, Gerechtigkeiten und Nutzungen, welche nach der im Jahre 1874 von der Schweidnitz⸗ 
Jauerſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft aufgenommenen und am 18. December 1823 neu revlidirten, 
in vidimirter Abſchrift dem bel dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ Gericht aushaͤngenden Pro⸗ 
elama beigefügten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden Taxe landſchaftlich auf 52,939 Rthlr. 
4. Sgr. abgeſchaͤtzt worden find, befunden worden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs⸗ 
fähige hierdurch oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeitraum von 3 Monaten, 
vom 7. October d. J. angerechnet, in dem hiezu angeſetzten einzigen und peremtoriſchen Ter⸗ 
mine den 7. Januar 1826 Vormittags um 11 Uhr vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerlchts⸗ 
Rath Herrn Höpner im Parthelen⸗Zimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſes in 
Perſon oder durch gehörig informirte und mit Vollmacht verſehene Mandatarien aus der Zahl 
der hleſigen Juſtiz⸗Commiſſarien zu erſcheinen, ihre Gebote unter der vom Vormunde der kieu⸗ 
tenant v. Leckowſchen Kinder aufgeſtellten Bedingung: daß der Pluslicitant das ganze Kaufgeld 
bis auf die den vorbenannten Pfaffendorffer Gütern haftenden 4690 Rthlr. landſchaftliche Pfand⸗ 
briefe baar zum Depofitorio des hieſigen Koͤnigl. Puplllen⸗Collegli einzugaplen verbunden iſt, 
da die Curanden wegen ihrem bereits vorgeruͤckten Alter bald zur freien Dispofition über ihr 
Vermögen gelangen werden, zu Protocol zu geben und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß der Zu⸗ 
ſchlag und die Adſudicatlon an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolgt. Gegeben Breslau den 
26. Auguſt 1825. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gerlcht von Schleſien. 


(Subhaſtatioas⸗ Bekanntmachung.) Das zu der Krambäudler Johann Gottfried 
Nlepold ſchen erbſchaftlichen Liquidatlons⸗Maſſe gehörige und wie die an der Gerichts⸗Stelle 
aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachwelſet, im Jahre 1825 nach dem Materialien⸗Werthe auf 
4322 Rthlr. 6 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent aber, auf 3295 Rthlr. 10 Sgr. 
abgeſchaͤtzte sub N. 800. (neue Nro. 38.) auf der kleinen Groſchen⸗Gaſſe belegene Haus ſoll im 
Wege der freiwilligen Subhaſtatlon, verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zah⸗ 
lungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu angeſetz⸗ 
ten Terminen, nämlich den 18ten October c. und den aoſten December c. beſonders aber in dem 
letzten und peremtorifchen Termine den 21. Februar 1826 Vormittags um zo Uhr vor dem 
gen Juſtiz-Rath Muzel in unſerm Partheien » Zimmer No. 1 zu erſcheinen, die befonderen 

ebingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Pros 
tocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnächft, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von 
den Intereſſenten erklaͤrt wird, nach eingeholter Genehmigung des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗ 
Amtes der Zuſchlag an den Meifts und Beftbietenden erfolgen werde. Breslau den 3. Julp 1825. 
Koͤnigl. Stadt s Gericht hiefiger Reſidenz. 


(SubhaftationdsBefanntmahung.) Auf den Antrag ber verwittweten Maurer⸗ 
melfter Melerhoff ſoll das dem Zuͤchnermeiſter Franz Wanke gehörige, im Hypotheken⸗ 
buche mit No. 1365 und nach der neuen Straßen⸗Nummer mit No. 4 bezeichnete, auf der Ca⸗ 
tharinen⸗Gaſſe gelegene, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Aus fertigung nach⸗ 
weiſet, im Jahre 1825 nach dem Materlallen⸗Werthe auf 9310 Rthlr. 14 Sgr. 6 Pf. nach dem 
Nutzungs⸗Extrage zu 5 pCt. aber auf 10,213 Rthlr. 21 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtte Haus im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs⸗ 
faͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu angeſetzten 
Terminen, nämlich den 20. October c. und den 21. December c., beſonders aber in dem letzten 
und peremtoriſchen Termine den 22. Februar 1826 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn 
Juſtizrath Rambach in unſerm Partheien- Zimmer No. 1 zu erſcheinen, die beſonderen Bes 
dingungen und Modalitäten der Subhaſtatlon daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll 
zu geben und zu gewärtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Ins 
tereffenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Befibietenden erfolgen werde. Bres⸗ 
lau den 23. July 1825. Koͤnigl. Stadt: Gericht hieſiger Reſidenz. 

s (Bekanntmachung.) Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hleſiger Reſidenz iſt Über den auf 
4109 Rthlr. 15 Sgr. manifeſtirten und mit einer Schulden⸗Summe von 2328 Rthlr. 4 Sgr. ber 
laſteten Nachlaß der Johanna Dorothea verwittweten Friſeur Held, geb. Richter, am 2gften 
Auguſt c. der erbſchaftliche Liquldatlons⸗Prozeß eröffnet und ein Termin zur Anmeldung und 
Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwaigen unbekannten Gläubiger auf den 24ſten Februar 
1826 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz-Ratb Mu zel angeſetzt worden. Dieſe Glaͤu⸗ 
biger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber 
perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekannt⸗ 
ſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarlen und Land⸗Gerichts⸗Rath Hartmann, Juſt!z⸗Comm. 
Pfendſack und Juſtiz⸗Comm. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Schulze vorgeſchlagen werden, 
zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben und dle etwa 
vorhandenen ſchriftlichen Bewelsmittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Eins 
leitung der Sache zu gewärtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte vers 
luſtig geben, und mit ihren Forderungen nur an das ſenige, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
denden Gläubiger, von det Maſſe noch übrig bleiden möchte, werden verwiefen werden. Bres⸗ 
lau den 3. October 1825. Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht biefiger Reſidenz. 

(Avertiffement wegen Verkauf eines Königlichen Bau- Magazin⸗Ge⸗ 
baͤudes.) Das dem Königlichen Fisco gehörige, in der Stadt Breslau, bei der vormaligen 
Jeſulten⸗, jetzigen Mathias Kirche belegene Nutzholz oder Bau⸗Magazin⸗Gebaͤude, welches 
128 Fuß lang, 43 Fuß tief, 152 Fuß in den Frontwaͤnden hoch, und von ausgemauerten Bind- 

werk erbaut iſt, ſoll vermoͤge hoher Reglerungs⸗Verfuͤgung vom 23ſten v. M. oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden zum erb⸗ und eigenthuͤmlichen Beſitze verkauft werden. Hiezu haben wir auf den 
13ten Januar 1826 in dem Königlichen Rent⸗Amts⸗ orale auf dem Dohm hleſelbſt ei: 
nen Termin anberaumt, und laden zahlungsfaͤhige Kauftuſtige hiermit ein, in beſagtem Termine, 
der Vormittags von 9 bis 12 Uhr, Nachmittags aber von 3 bis 6 Uhr dauert, in Perſon oder 
durch legltimirte Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und den böhern Zuſchlag 
zu gewwärtigen. Die Kauf: Bedingungen koͤnnen zu jeder ſchicklichen Zeit in hieſigem Amts ko⸗ 
cale eingefehen werden. Breslau den sten December 1825. Koͤnigliches Rent⸗Amt. 

(Bekanntmachung.) Nachdem der Bau des neuen Hospitals zur heiligen Dreifaltigkeit, 
am Schweldniger Thore hieſelbſt belegen, beendigt iſt, fo ſollen die alten nunmehro entbehrlichen 

Gebaͤude, nehmlich: 1) ein maſſives Haus von 2 Etagen und 2) eln dergleichen von einer Etage 

im Wege der Licitation und zwar zum Abbrechen verkauft werden. Kaufluſtige, welche hiezu 

auf den am 7. Januar k. J. fruͤh um 9 Uhr in der Amts⸗Stube des gedachten Beh tals abzu⸗ 
haltenden Termin, eingeladen werden, koͤnnen noch vor dem Termin die Verkaufs > Bedingungen 
daſelbſt einfehen, Breslau den 17. December 1825. Das Vorſteher⸗Amt. 


Beilage 


| 387 — 
Beilage zu No. 151. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 21. December 1825. 


(Bekanntmchung.) Mir Anfang Januar k. J. wird zwiſchen hier und Breslau eine 
zwelſpaͤnnige Perſonen⸗Poſt etablirt, welche von hier in einem für 6 Perſonen eingerichteten, 
febr anſtaͤndigen, ganz bedeckten Wagen, mit gepolſterten in Riemen hängenden bequemen Sitzen, 
möchentlich zweimal, Montags und Donnerſtags, in den Wintermonaten früh um 6 Uhr und in 
den Sommermonaten fruͤh um 5 Uhr, regelmaͤßig abgeben und von Breslau an den naͤmlichen 

Tagen, zwiſchen 5 und 6 Uhr Abends zurückkommen fol, Mit dieſer Poſt werden Briefe und 
kleine Hand⸗Packete und Gelder bis zu 100 Rthlr. befördert. Das zu entrichtende Perſonengeld 

beträgt: 1) für eine Perſon bis Breslau oder Oels und zuruͤck 22 1/2 Sgr.; 2) für eine dergl. 

blos hin 15 Sgr., wobei bemerkt wird, daß für kleine Hand⸗Packete der Paſſagiers bis zu 6 Pfd. 
nichts, für das Uebergewicht aber das Porto nach der Päderel-Tare erhoben wird. Poſtilllon⸗ 
Trinkgeld iſt kein Relſen der zu entrichten verpflichtet. Dieſe Einrichtung, durch welche nicht nur 
die Communication mit Breslau bedeutend erleichtert, ſondern auch nunmehr der Anſchluß der 
fahrenden Gegenſtaͤnde an die Oberſchleſiſchen und Gebirgs-Poſten erreicht wird, wird hiermit 
zur oͤffeutlichen Kenntniß gebracht. Oels, den 19. December 1825. 
* Koͤnigl. Preuß. Poſt⸗ Amt. Wilſcheck. 

( Auctlons⸗Anzeige.) Da verſchledene bei dem Stadt⸗Leihamt verfallene Pfänder, 
beſtehend in Perlen, Jouwelen, Gold, Silber, goldnen und ſilbernen Uhren, Kupfer, Meſſing, 
Zinn, Betten, Tiſch⸗, Leib⸗ und Bett⸗Waͤſche, Frauen- und Manns⸗Kleidern, Kattun, 
CTamdrik, Leinwand, ſeidnen und halbſeidnen, leinenen und baumwollenen Waaren, Tuchen ꝛc. 
in dem Leih⸗Amts⸗Locale im Armenbhauſe gegen gleich baare Bezahlung in klingendem Courant 
oͤffentlich verſteigert werden ſollen und damit Dienſtag den 10ten Januar 1826 Vormit⸗ 

tags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr der Anfang gemacht, und den darauf 
folgenden Donnerſtag und Freitag, fo wie dieſelben Sage der folgenden Woche coutinuirt wer⸗ 

den ſoll, fo wird ſolches unter Einladung der Kaufluſtigen hiermit zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß des Publicums gebracht. Breslau den 14ten Decbr. 1825. Tran 
Leih⸗Amts⸗Direction der Königl. Haupt: und Reſidenz⸗Stadt Breslau. Brede. 
(Bekanntmachung wegen Verpachtung der Amts Brettmuͤhle.) Die bei der Königs 
lichen Amts⸗Oder⸗Muͤhle liegende, zum Koͤnigl. Domainen⸗Amte Ohlau gehörende Brett⸗ 
ſchnelde⸗Müͤhle ſoll zu Folge hober Verfügung auf 3 Jahr vom ıflen Januar 1826 ab, an den 

Meiſt⸗ und Beſtbietenden Öffentlich verpachtet werden, wozu ein Termin auf den 28ſten Des 
cember c. anberaumt worden, welcher auf dem Schloſſe in Ohlau von Vormittags um 

10 Uhr bis Abends um 3 Uor abgebalten werden wird. Es werden daher Pachtluſtige 

und Cautlonsfaͤbige hierdurch eingeladen, ſich an dem gedachten Tage auf dem Schloſfe in Ob⸗ 

lau einzufinden, und koͤnnen die Verpachtungs⸗ Bedingungen von jetzt an in der betreffenden 

Rent⸗Amts⸗Canzelley eingeſehen werden. Ohlau den 14ten December 1825. 

: Koͤnigliches Rent⸗ Amt. 
(Bekanntmachung.) Hirſchberg den 4ten October 1828. Bel dem hieſigen Koͤnigli⸗ 
chen Land⸗ und Stadt⸗ Gericht foll der sub Nro. 1041. hieſelbſt gelegene, nebſt Zubehör auf 

9765 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte Gaſthof, Neu-Warſchau genannt, in Termints den 2c ſten 

December c., den 28ſten Februar 1826 und den sten May 1826, als dem letzten Bietungs⸗Ter⸗ 

mine, Öffentlich verkauft werden. , > i . 

(Bekanntmachung.) Von dem unterzeichneten Gericht wird hierdurch bekannt gemacht, 

daß auf den Antrag eines Nealglaͤnbigers, das sub Nro. 19. zu Wartha gelegene, dem Gaſt⸗ 
wirth Alois Fickert daſelbſt gehörige, und am ı3ten Auguſt d. J. auf 7679 Rthlr. 5 Sgr. 

Sourant gerichtlich abgeſchaͤtzte Gaſthaus, und das sub No. 74. in dortiger Feldmark gelegene, 

dem gedachten Aloys Fickert gehörige, und auf 122 Rthlr. Courant gerichtlich gewuͤrdigte 
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Ackerſtück, von 4 Scheffel ehemaliges Breslauer Maas Aus ſaat, in Terminis licitationis den 
zoſten December 1825, den 25 fer Februar 1826 und den a9 ſten April eſſelben Jahres, bes 
ſonders aber in dem letztern, öffentlich an den Melſtbletenden verkauft werden wird, wes halb 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hlerdurch aufgefordert werden, in den angeſetzten Licitations⸗Termi⸗ 
nen, beſonders aber in dem letztern Morgens um 9 Uhr In dem hleſigen Seſſions zimmer perſoͤn⸗ 
lich zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protocoll zu geben, und demnaͤchſt den Zuſchlag der gedach⸗ 
ten Grundſtuͤcke, mit Genehmigung des Extrahentens zu gewaͤrtigen. Camenz bel Frankenſtein 
den ı5ten September 1825. 25 

. Das Patrimonial⸗Gericht der Königlich Niederlaͤndiſchen Herrſchaft Camenz, 

als Gericht der Stadt Wartha. 

(Aufforderung.) Wegen Erledigung des Evangelifhen Prediger⸗Amtes hleſelbſt wer⸗ 
den Wahlfaͤhige Herren Candidaten zu Probe- Predigten ergebenſt eingeladen, und haben fich 
ſolche bei unterzeichnetem Magiſtrat zu melden. . — — Decbr. 1825. 

n N er a giſtrat. 

Proclama.) Es iſt auf den Antrag eines Real-⸗Glaͤubigers die nothwendige Subha⸗ 
ſtatlon des zu Militſch in der deutſchen Vorſtadt sub Nro. 17. des Hypotheken⸗Buchs belegenen, 
der geſchiedenen Glaſermelſter Patzke gebörigen, auf 241 Rehlr. 10 Sgr. gerichtlich gewuͤrdig⸗ 

ten Hauſes und Zubehoͤr, zu verfuͤgen befunden worden. Es werden demnach alle diejenigen, 
welche das gedachte Grundſtuͤck zu kaufen Willens und vermoͤgend find, eingeladen, in dem auf 
den 19ten Januar 1826 anſtehenden einzigen und peremtoriſchen Bietungstermin in unfrer 
Canzellei vor dem Juſtiz⸗Rath Cleinow zu erfcheinen, ihre Gebote zu Protocol zu geben, 
worauf alsdann, wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe entgegenſtehen, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden erfolgen, und auf etwa ſpaͤter elnkommende Gebote nicht reflectirt, auch nach 
Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, wie auch der leer 
ausgehenden Forderungen, ohne daß es wegen der letzteren der Production der Inſtrumente be⸗ 
darf, verfuͤgt werden wird. Die Taxe ſelbſt kann in unſerer Kanzeley eingeſehen werden. Mi⸗ 
litſch den ı5ten October 1828. Reichsgraͤflich von Maltzan Frei Standesherrliches Gericht. 

(Citatio edictalis.) Nachdem über die kuͤnftigen Kaufgelder der Franz Hoffmanns 
ſchen Erbſcholtiſel sub No. 4. zu Polsnig, Neumarktſchen Kreifes, auf den Antrag einer Real⸗ 
Gläubigerin der Liquidations⸗Prozeß eröffnet, und Terminus liquidationis auf den 2 1. März 
a. f. anberaumt worden, fo laden wir ſaͤmmtliche unbekannte Real⸗Praͤtendenten, welche an 
das dem Fran; Hoffmann zeither zugehörig geweſene Erbſcholtiſeigut irgend einen Anſpruch 
zu haben vermeinen, hiermit vor, in dem erwähnten Termine Vormittags um 10 Uhr ents 
weder in Perfon, oder durch zuverlaͤſſige mit gehöriger Vollmacht und Information verſehene 
Mandatarien, wozu Zonen bei mangelnder Bekanntſchaft die hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien Co n⸗ 
rad und Kluge in Vorfchlag gebracht werden, in der Kanzelei des Koͤnigl. Gerichts⸗Amts zu 
St. Vincenz hierſelbſt zu erſcheinen, ihre Anfprüche an das beſagte Grundſtuͤck und deſſen Kauf⸗ 
geld anzumelden und gehoͤrig zu juſtificiren. Die Ausbleibenden haben zu gewaͤrtigen, daß fie 
mit ihren Anſpruͤchen an das gedachte Grundſtuͤck und die dies faͤlligen Kaufgelder präcludirt und 
ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den kuͤnftigen Kaͤufer deſſelden als gegen 
die Gläubiger, unter welche die Kaufgelder vertheilt werden ſollen, auferlegt werden wird. 

Breslau den 19. November 1825. 

Dias Graͤflich Bluͤcher v. Wahlſta dt ſche Juſtiz⸗Amt der Krleblowitzer Güter. 

(Bekanntmachung.) Zwiſchen dem im Grenzbezirk Hoyerswerda gelegenen Dorfe 
Bernsdorf und dem ſuͤchſiſchen Dorfe Weißig iſt von den Grenzbeamten in der Nacht vom roten 
zum 11. September 1824 ein mit 2 Pferden befpannter Wagen, auf welchen ſich in einem Faß, 
ſignirt C F. K. u, 1 Ctar. 15 Pfd. brudo, einem dergleichen, ſignürt C. F. K. 2, 14 Etnr. 
7 Pfd. brutto, einem dergleſchen, ſignirt C. F. K. 3., 11 Ctar. 10 Pfb. brutto, einem derglei⸗ 
chen mit durchſtrichenem Dreieck 27. bezeichnet, 1 Centner 6 Pfund brutto, verſchle⸗ 
dene Blech- und Meſſing⸗Waaren befanden, in Beſchlag genommen worden, der Fuͤhrer aber 
entſprungen. Die unbekannten Eigenthuͤmer dleſer Waaren, werden daher hierdurch vorges 
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laben, in dem auf den 23. Januar 1826 anberaumten Termine im Geſchaͤfts⸗Kocale des bie⸗ 
figen Gerichts⸗Amts zu erſcheinen, ihre Eigenthums⸗ Anſpruͤche anzumelden, und vollſtaͤndig 
auszuführen, insbeſondere auch nachzuweiſen, daß dle Beſchlagnabme der fraglichen Waaren 
auf Königl. Sachſiſchem und nicht auf Koͤnigl. Preuß. Gebiet erfolgt ſey, unter der Verwar⸗ 
nung, daß bei ihrem Außenbleiben werde angenommen werden, die Beſchlagnahme ſey, der Be⸗ 
bauptung der Grenzbeamten gemäß auf Koͤnigl. Preuß. Gebiet vorgefallen, und elne Waaren⸗ 
Contraventlon wirklich veruͤbt worden, und daß demzufolge mit Confiscation und Veraͤußtrung 
der Waaren und Vertheilung des Erloͤſes wird verfahren werden. . 
Hoyerswerda, den 1. November 1825. 8 f f 
Der Juſtlitiar des Haupt⸗Zoll⸗Amtes, Gerichts⸗Amtmann Kayſer. 
(Avertiſſement.) Ad instantiam eines Realglaͤubigers ſollen im Wege der 2 
digen Subhaſtation folgende zu Boſanow, 1 Meile von Ratibor belegene Freigaͤrtnerſtellen, als: 
1) die sub No 13. mit 11 Schfl. 8 Men. Acker und 10 Mtzu. Wieſe, gerichtlich am 27. Sep⸗ 
tember c. auf 213 Rthkr. 20 Sgr. gewürdigt; 2) die sub No. 15. mit 13 Schfl. Acker und 
10 Mtzn. Wieſe, am 27. September c. auf 257 Rthlr. 10 Sgr. gewuͤrdigt; 3) die sub No. 17. 
mit 13 Schfl. 8 Men. Acker und 10 Mtzu. Wiefe auf 241 Rthlr. 10 Sgr. am 27. September 
gewürblgt; 4) die sub No. 20. mit 14 Schfl. Acker und 10 Men, Wieſe auf 263 Rthlr. 20 Sgr. 
gewürdigt; 5) die sub No. 41. mit 14 Schfl. Acker und 10 Mtzn. Wieſe den 27. September e. 
auf 254 Rtblr. 23 Sgr. gerichtlich gewuͤrdigt; 6) die sub No. 48. mit 1a Schfl. Acker und 
10 Min. Wieſe am 27. September c. auf 204 Nthlr. 5 Sgr. gewuͤrdigt; 7) die sub No. or 
mit 14 Schfl. Acker und 10 Men. Wiefe den 27. September c. auf 264 Rthlr. 25 Sgr. gewuͤr⸗ 
digt, und zwar einzeln in dem einzigen und peremtoriſchen Termine, und zwar die erſtern 
vier den 14. März 1826 und die letztern drei den folgenden Tag, den 15. Mär; 1826 
Vormittags in 1000 Bojanow unter denen in dem Termin mit den Extrahenten und den Kauf? 
luſtigen feſtzuſetzenden Bedingungen und der Beſtimmung, daß durch die Adjudication dle Frei: 
gärtnerftelle aus dem darauf haftenden Correal⸗Verband ſcheldet, oͤffentlich verkauft werden. 
Kaufluſtige werden demnach mit dem Beifügen eingeladen, daß auf das Meift- und Beſtgedot 
ſofort der Zuſchlag, inſofern nicht geſetzliche Hinderniſſe eine Ausnahme zulaſſen, erfolgen fol. 
Die Taxen find jederzeit in unſerer Regiſtratur nachzuſehen, und auch denen bei dem Stadt⸗ Ge⸗ 
richt Ratibor und hier affigirten Patenten zur Einſicht beigefuͤgt. Schloß Krappitz den 19. Octo⸗ 
ber 1825. Gerichts⸗Amt der Graͤfl. v. Haugwitzſchen Allodial⸗Herrſchaft Kornitz. 
(Subhaſtatlons⸗ Patent.) Ad instartiam eines Real⸗Glaͤubigers follen im Wege 
der nothwendigen Subhaſtatton folgende zu Bojanow, eine Meile von Ratibor belegenen freien 
Bauerguͤter, als: 1) das sub No. 3. aus 114 Scheffel Ackerland incl. eines Saͤegartens und 
8 Schfl. 12 Metzen Wieſewachs, gerichtlich am 26. September 1825 auf 1167 Rthlr. 10 Sgr. 
gewürdigt; 2) das sub No. 8. aus 116 Schfl. Ackerland incl. eines Saͤegartens und 9 Scheffel 
11 Metzen Wieſewachs, gerichtlich den 26. September 1825 auf 1083 Rthlr. gewuͤrdigt; 3) das 
sub No. 18. aus 118 Schfl. Ackerland incl. eines Saͤegartens und 12 Schfl. Wieſewachs gericht⸗ 
lich den 26. September 1825 auf 226 Rthlr. gewürdigt; 4) das sub No. 34. aus 118 Schfl. 
Ackerland incl. eines Saͤegartens und 8 Schfl. 4 Metzen Wieſewachs gerichtlich den 28. Septor. 
1825 auf 1161 Rtblr. 10 Sgr. gewuͤrdigt; 5) das sub No. 35. aus 118 Schfl. incl. eines 
Saͤegartens und 13 Schfl. 12 Metzen Wlefewachs gerichtlich am 28. September 1825 auf 1062 
Kıbir. ro Sgr. gewürdigt; 6) das sub No. 36. aus 124 Schfl. incl eines Saͤegartens und 
9 Schfl. 4 Men. Wieſewachs gerichtlich am 26. September 1825 auf 1435 Rthlr. 25 Sgr. ge⸗ 
würdigt; 7) das sub No. 37. aus 120 Schfl. incl. eines Saͤegartes und 9 Scheffel 10 Metzen 
Wleſewachs auf 1259 Reblr. 20 Sgr., am 28. September 1825 gerichtlich gewürdigt; 8) das 
sub No, 38. aus 113 Schfl. incl. eines Saͤegartens und 11 Schfl. 5 Men, Wieſewachs gericht⸗ 
lich am ag. September 1825 auf 899 Rthlr. 10 Sgr. gewuͤrdigt und zwar einzeln in Terminis 
den 3. Februar 1826, den 3. März 1826 in unferer Kanzlei zu Schloß Krappitz und peremtorle 
und zwar bie erſtern Vier in Termino den gten April 1826 Vormittags zu Bojſanow und 
die letztern Vier in Termino den folgenden Tag, als den sten April 1826 Vormittags in 
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Bojanow unter denen in den letzten Terminen mit den Extrahenten und den Kaufluſtigen feſtzu⸗ 
ſetzenden Bedingungen und der Beſtimmung, daß durch die Adjudication das erkaufte Guth aus 


dem darauf haftenden Korreal-Verband ausſcheidet — oͤffentlich verkauft werden. Kaufluſtige 


werden demnach mit dem Beifuͤgen eingeladen, daß auf das Meiſt⸗ und Beſtgebot ſofort der Zu ⸗ 
ſchlag — in ſofern nicht geſetzliche Hinderniſſe eine Ausnahme zulaſſen — erfolgen ſoll. Die 
Taxen ſind zu jeder Zeit in unſerer Regiſtratur nachzuſehen und auch denen bei dem Koͤnigl. Ge⸗ 


richt der Stadt Ratibor und bet uns affigirten Patente zur Einſicht beigefügt. Schloß Krappis 
den 19. October 1825. i i 
Gerichts⸗Amt der Graͤflich von Haugwitzſchen Alodials Herefchaft Kornitz. 


die Taurkeſche Branntweinbrennerel zu Graͤſchine bei Winzig, iſt auf Antrag des Extrahenten 


heute wieder aufgehoben worden. Wohlau den 16ten December 1825. 


Das von Sommerfeld Graͤſchiner Gerichts-Amt. 
(Edictal⸗ Citation.) Von dem unterzeichneten Juſtliz⸗Verweſer innebenannter Ortſchaf— 


ken, werden nachſtehende verſchollene Perſonen, nämlich: 1) Gottfried Eitner, aus Oder⸗ 


Tſchirnau, der 1813 als Landwehrmann mit nach Frankreich gegangen; 2) Carl Gottlob Scholz, 


von hier, der vor circa 19 Jahren als Tuchmacher⸗Geſelle in die Fremde gegangen und im Jahre 


4813 zuletzt von Liegnitz aus, geſchrieben hat; 3) Johann Gottlieb Rohr, von hier, der im 
Sabre 1793/0 als Muͤller⸗Geſelle gewandert und 1880 aus der Gegend von Warſchau die letzte 
Nachricht von ſich gegeben; 4) deſſen Bruder Friedrich Wilhelm R Ihr, von hier, der unter 
den ehemaligen von Koͤbler ſchen Hufaren in Fiehlehne, in Weſtpreußen geſtanden, 1805 hleher 
zuruͤckgekommen, in demfelben Jahre wiederum weggegangen und ſeitdem nichts von ſich hoͤren 
laſſen; 5) die beiden Schuhmacher⸗Geſellen Gebrüder Samuel und Joh. Gottlieb Maͤtſch ke, 
von hier, von denen erſterer im Jahre 1808 von Guhrau aus, mit einem franzoͤſiſchen Huſaren⸗ 
Negimente nach Spanien und Letzterer 1812 auf die Wanderſchaft gegangen; 6) Adam 
Friedrich Scheibel, aus Katſchkau im Jahre 1813 unter dem loten kandwebr⸗Reg'mente, 
angeblich in der Schlacht bei keipzig bleſſirt und nach Prag oder Paderborn ins Lazareth gebracht; 
7) die Gebruͤder Friedrich und Gottlieb Bloche, aus Gleinig, wovon Erſterer damals unterm 
Iten Landivehr= Regiment 1813 bei Culm ins kazaretb gekommen und Letzterer in der Schlacht 
bei Leipzig unter dem damallgen 1ſten Weſtpreußlſchen Infanterie-Regiment bleſſirt worden fer. 
fol; 8) Chriſtian Hampel, ebendaher, der als kandwehrmann unter dem loten Regimente 


in einem Lazareth In Sachſen geſtorben ſeyn fol; 9) Chriſtian Altmann, aus Globitſchen, 


der als Musquetler unter dem damaligen von Wartens lebenſchen Infanterie-Regiment nach der 
Schlacht von Jena 1806 gefangen genommen und in Frankreich in einem kazaretb geſtorben ſeyn 
ſoll. — Die von ihrem Leben und Aufenthalte ſeltdem nichts hoͤren laſſen, ſo wie deren etwa 
zuruͤckgelaſſene unbekannte Erben und Erbnehmer auf Inſtanz ihrer Verwandten und reſp. Cura⸗ 
to en hiermit vorgeladen, ſich innerhalb 9 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den 16ten Juni 
fünftigen Jahres Vormittags um 10 Uhr bier auf dem Natbhauſe anberaumten Termin ſchrift⸗ 
lich oder perſoͤnlich u melden, bei ihrem Außendletben aber zu gewaͤrtigen, daß fie für todt er⸗ 
flärt und über ihr Vermögen nach den Gefegen dispontrt werden wird. Groß ⸗Dſchirnau den 
20ſten Juli 1828. Goͤld ner. . a 
(Bekanntmachung.) Die evangelifche Kirche zu Groß⸗Saul, Guhrauer Kreifes, fsu 
eine Reparatur erhalten und das dortige Schulhaus durch den mafſtven Anbau zweier Schulſtu⸗ 
ben erweitert, dieſe Bauten aber im Wege der oͤffentlichen Licitation an den Mindeſtfordern den 
verdungen werden. Kautionsfähige Bau⸗Unternehmer und reclpirte Werkmeiſter, welche hier: 


auf entriren wollen, werden hiermit vorgeladen, an dem auf den 9. Januar k. J. früh um 11 Uhr 
in dem genannten Schulhaus anſtehenden Termine zu erſcheinen und ihr Gebot abzugeben. Der 
Zuſchlag bleibt der Hochlöblichen Regierung zu Breslau vorbehalten. Der Koſtenanſchlag, Zeich⸗ 


nung und Baus Bedingungen werden von dem Herrn Paſtor Jaͤrſchky daſelbſt auf Verlangen 
vorgezeigt werden. Wohlan den 14. December 1825. * ; 
RNimann, Königl, Bau⸗Inſpector. 


(Subhaſtatlons⸗Aufhebung.) Die am ıgten October c. eröffnete Subhaſtation, uber 
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(Wagen zu verkaufen.) Eine sehr starke Wiener Batarde, welche sich be:on''ers 
zum täglichen Gebrauch in der Stadt eignet, ist für 180 und ein quasi neger Viersilziger ganz 
moderner Halbwagen für 200 Thlr., so wie ein gebrauchter ‚Reise-Wagen für 80 Tulr, zu 
verkaufen, das Nähere Junkerngaste No. 2. beim Eigenthümer. 

(Raps ſaat zu verkaufen). Zu Kalinowitz, bei Groß⸗Strehlitz, liegen circa 800 Schfl. 
Raps und Ruͤbſen, der Scheffel 78 bis 80 Pfund ſchwer, zum Verkauf. Naͤhere Nachricht mit 
portofreien Briefen an das dortige Dominiuum. 47 

(Zu verkaufen) iſt eine ſchoͤn gearbeitete, kleine maſſiv elſerne Gelds Kaffe worin circa 
2000 Nthlr. Platz finden, für 10 Rihlr. in der Handlung F. A. Hertel, am Theater. 

(Karpfenverkauf am heiligen Abend) wird von früh 8 Uhr bis Mittags 2 Uhr 
dor der Brauerei zu Sakrau bei Hundsfeld, im billigſten Preiſe von ı 1/2 Sgr. bis 5 Sgr. das 
Stack, durch den Unterzelchneten Statt finden. Bruſchewitz Po ıgten Perg 1825. 


8 W a * 5 N 

(Zu verkaufen.) Ein zwelſpaͤnniger Holzwagen iſt aus freier Hand zu verkaufen, Oder⸗ 
thor Klein⸗Kletſchkau Nro. 8. } 

„ SchaafviehsPerfauf. , Auf dem Amte Bernſtadt, Oelsner Kreiſes, fies 

hen vom ıften Januar 1826 an, veredelte Staͤhre, preismäßig zum Sc 1 N 

N 3 N n . v. i u. 

(Anzeige.) Ein von dem ſchoͤnſten Mahagoni-Holz auf eine ganz neue Facon gearbeiteter 
Schreib⸗Secretair, welcher ſich beſonders zu einem Weihnachtsgeſchenk elgnen wuͤrde, ſteh 


zum Verkauf in dem Meubles Magazin auf der Reuſchengaſſe im Schwarzkegel. ö 
S. W. C. Pichardt junior, Tiſchlermeiſter. 


* er Schoͤpſe) ſtehen 50 Stuͤck zu verkaufen bei dem Dominium Pogarth, Strehlener 
(Musik -Anzeige.) Bei Carl Gustav Förster ist so eben erschienen: 
Musikalischer Blumenkranz 
3 1 * . > 2 oder { 3 8 9 
Unterhaltungen am Pianoforte. 

Eine Sammlung leichter und gefälliger Musikstücke für Clavierspieler, mit Beiträgen 
von F. W. Berner, C. Czerny, J. N. Hummel, E. Köhler, Rafael, J. Schnabel, C. M. von 
Weber u. a. 1s Bändchen. 1 Rthlr. * nn 

Zur bevorſtehenden Weihnachtszeit empfiehlt ſich die Kunſt⸗ und Muſik⸗ 
handlung, Carl Gnfav Förſter in Breslau 

mit den neueſten und beſten Muſikalien, Pariſer und Wiener Viſitenkarten, Wiener Neujahr⸗ 

wuͤnſchen ic, 

(Literarische Anzeige.) Bei Carl Gustav Förster ist so eben erschie- 
nen: Beschreibung und Abbildung schlesischer Schmetterlinge, Ir Band Tag- 
schmetterlinge, mit 48 schr ſleiſsig ausgemalten Abbildungen. 6 Rıhlr. 

Anzeige.) Die erſte Fortſetzung des neuen Haupt⸗Katalogs der Leu⸗ 
a geihbibltorhek iR erfhienen und daſelbſt für 1 Sgr. 6 Pf. zu 
abe n. f a 2855 
CSöcherverzeichniß.) Auf der Kupferſchmiedeſtraße in der goldnen Granate, No. 37. 
wird verabfolgt: Anzeiger des Antiquar Ernſt, Nro. III. 3 
(Butter⸗ Anzeige.) Ein neuer Transport Tiſch⸗ und Kochbutter, Junkernſtraße 


Bo; u. d eis | E 1 | 
(Anzeige) Friſche marinirte Elbinger Bricken, marinirten und geraͤucherten Lachs em⸗ 


d verkauft zu billigen Preiſen „W. Schwinge, 
RER ” 1 * Kupferſchmidtſtraße im wilden Mann. 


* 


| = 2 
(Literariſche Anzeige.) In Buchheiſters Buchs, Papiers und Kunſthandlung in 


Breslau Albrechtsſtraße in der goldnen Muſchel) find zu haben: Jugend ſchriften in 


eleganten Einbaͤnden, Wiener, Berliner, Leipziger, Prager und Frankfurter Neujahrs⸗ 
wünſche zu verſchiedenen Preiſen, unter andern: Zugwuͤnſche, und mit Gold, Silber und 
Stroh aufgelegt, wie auch ganz fein mit aufgelegter Perlmutter, oder auf Gros de Naple ge⸗ 
flicte, auch in Metallique moire; Parkfer Viſiten⸗ Karten, Etamchbuchbläfter, Wechfel, 
Anwelſungen, Frachtbriefe, Bleiſtifte, ſchwarze Kreide ꝛc. 


„ e Abgelegene 221 Ungar ⸗ Weine. 
die große Flaſche a 15, 20 Sgr., bis 1 Nthlr. 
— . he franzöſliſche Weine 
2 12, 15, 20 Sgr. bis 1 Rthlr. a 
Alten Jamafca⸗Rum 4 13 und 15 Sgr. a 
Biſchof und Cardinal à 20 Sgr. empfiehlt die Wein s Handlung von 
s 87 H. Hickmann & Comp. Paradeplatz No. 9. 
ao e. F e FEN 
eee 
. = . 
und ausgeſtochen, erhält mit der Donnerſtags Poſt wieder 
a 9 Rad R 2 eig 85 Jäckel, am Ringe No. 48. 
(Tbee.) Feinſte Sorte Perl⸗Thee à Pfd. 70 Sgr., fein Hayſanthee à 50 Sgr. und aͤchten 
ſchwarzen Thee mit weißen Spitzen a Pfd. 3 Rthlr., empfiehlt. 
F. W. Neumann, in 3 Mohren am Salzeing. 
(Anzeige.) Neue große geleſene Roſinen, ſchaͤne große Mandeln, feine Gewürze, alle 
Sorten guten reinſchmeckenden Coffee, alle Gattungen Zucker und ſämmtliche Übrigen Artikel 
empfiehlt zu fehr billigen Preiſen F. W. Neu mann, in 3 Mohren am Salzring. 
Anzeige.) Die ersten süfsen Apfelsinen für diesen Winter, alle Arten neue Smir- 
naer, Puglieser, Dalmatiner Kranzfeigen und lange und runde türkische Nüsse, -erhielt ge- 
etern und offerirt in Parthien wie im einzeln sehr billig. 
S G. Schröter, Ohlauer-Stralse. 
(Anzeige.) Große fette Pommr. Gaͤnſebruͤſte, mar. Lachs und Bricken, geraͤucherten 
Lachs, neuen holl. Suͤßmilch⸗Käſe, Schwelzer⸗Kaͤſe, Braunſchw. und Berl. Wurf, Bra⸗ 
banter Sardellen, Franz. Capern, Eremſer Senf nebſt allen Sorten Specerei⸗Waaren und gu⸗ 
ten Lelpziger und Magdeb. Tonnen⸗Knaſter und Carotten, achten Hollaͤnder, wle auch alle ans 
dere Sorten Schnupf⸗Taback find bet bei mir zu haben, auf der u Yes a 84. 
arthe 

„E (Anzelge.) Friſche Citronſchalen, nebſt allen zum Feſt benoͤthigten Waaren, nebſt 
Delikateſſen aller Art, marin. Bricken, dicker marin. Aal und Lachs, marin. Heringe, fri⸗ 
ſche, kleine, gelde, achte holland. Fettheringe, Cavlar, Porter⸗Bier, ſaftige Eitronen, be⸗ 
ſten reinen Arrac und Rumm, vortrefliche Punſch⸗Eſfenz, guten Ungar, Mallaga, und Bi⸗ 
ſchoff, ächten franz. Wein⸗Eſſig, aͤchtes Prov. ⸗Oel in Flaſchen, achte Eau de Cologne, dchte 
Teltower Ruͤbchen, ganz reine Chofolade, feinſter Chineſiſcher Kaiſer⸗Tbee pro Pfund 23 Rthl., 
vortreflichen, Achten, eingemachten Oſtindiſchen Ingber pro Pfund 1 Ktpl., vortreflichen, es 
gemachten Leipziger Stangen⸗Calmus pro Pfund 15 fge. empfiehlt, * 

F. A. Hertel, am Theater, 

„ (Anzeige.) Gewlß wird man mir bet der Neuheit meiner hier etablirten Welnhand⸗ 
lung vergeben, daß ich um groͤßerer Bekanntwerdung mir erlaube zu wiederholen, wie ich alle 
meine Weine von vorzuͤglichſter Güte zu den moͤglichſt billigſten Preiſen verkaufe, weshalb ich 
alle reſp. Wein⸗„ Rum und Arac⸗Benoͤthigte, N Ir 

Welchen th ganz insbeſondere zum bevorſtehenden Feſte meinen 

a Gluͤckwunſch abſtatte, ar 
iugle ich erſuche, auch mich durch geneigte Abnahme meiner Waare erfreuen zu wollen. 

Sa C. A. Fritze, Paradeplatz in den 7 Kurfürften, 
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Chbemiſche Melaͤne⸗ Vitriol, Dinten⸗ Species . * 
in Paqueten als Portionen zur Anfertigung von 2 Pfund Dinte à 6 gute Groſchen. 3 
2 Einem geehrten Publicum mache die ergebenfte Anzeige, daß ich dem Hrn. Kaufmann Carl Kar: 2 
. naſch in Breslau, Stock⸗ und Urſuliner⸗Gaſſen⸗Ecke ein Commiſſlons⸗Lager von die⸗ 
fen ganz vorzuͤglichen, und in andern großen Städten, als Berlin, Leipzig u. ſ. f. ſich fo # 
E ſehr empfehlenden Dintenſpecles gegeben habe. Dieſe Dinten⸗Speckes enthalten alle 
* Eigenfchaften, welche zur Anfertigung einer durchaus untadelhaften Dinte noͤthig find, 
W indem wenn fie laut der Verbrauchs⸗Anweiſung, nur mit kaltem Waſſer uͤbergoſſen wer⸗ 
2 den, die aus der Feder ganz ſchwarz und leicht fließendſte Diente erhalten wird, deren E 
Schwarze ſelbſt der beſtmoͤglichſt nachſchwaͤrzenden kaͤuflichen Dinte bei weitem übertrifft, 4 
x und welche mit der Zeit durchaus nichts von ihrer Lebhaftigkeit verliert. Unter andern & 
empfehlen fie ſich ibres tiefen Pigments halber beſonders noch zu Copir⸗Maſchinen, No⸗ 2 
1 tenſchreiben und für Kaufleute zum figniren der Collis, und der anſprechenden Form der * 
& Paquete wegen, zu kleinen Weihnachtsgeſchenken. Wilhelm Puſch. ; 
Lee eee eee eee 
echten‘ Varin as Can aste: 
in Rollen, Maracaibo Canaster in Blechbüchsen, feinen Rollen, Portorico, Macuba in ble- 
chernen Dosen und Paqueten, französischer Robillard, Marine und Ducheſse, Offenbacher 
Marocco, ächte Havanna und leichte Hamburger Cigarren, Tonnen-Canasters in allen Gat- 
tungen und holländischen Carotten das Pfund 20, 15 und 20 Sgr. empfiehlt die Berliner Nie- 
derlage von Ferd. Aug. Held, 
Ohlauerstrafse No 83. dem blauen Hirsch gegenüber. 
(Anzeige.) Aechten Varinas⸗Knaſter in Rollen, ungariſche Prunellen, italleniſche 
Caſtanien, beſte Vanille, offerirt s F. A. Hertel, am Theater. * 
(Anzeige.) Zum jetzigen Weihnachtsmarkte empfehle lch mein Lager von gemalten Por: 
zelain, fo wie von Kunft:, Fuxus⸗ und Mode⸗Artickeln zur geneigten Abnahme. Da die meiften 
der von mir zu fuͤbrenden Waaren vorzugsweiſe ſich zu Geſchenken eignen, fo unterlaffe ich zwar 
bier die Angabe aller einzelnen Gegenſtaͤnde, glaube aber verſichern zu koͤnnen, daß die mich 
Beebrenden, ſowohl ruͤckſichtlich der geſchmackvollen Auswahl, als der verhaͤltnißmaͤßig billi⸗ 
gen Preife zufrieden ſeyn werden. 
F. Pupke, Ede der Albrechtsſtraße und der Schmledebruͤcke. 
(Anzeige) Ich empfehle mich bevorſtehenden Chriſtmarkt mit Conditorey⸗Waaren, fel⸗ 
nen und ordinairen Pfefferkuchen, vorzüglich weiß und braunem Nürnberger, Basler, Franzo⸗ 
ſiſchen, Thorner, Catalan und Chocolade⸗Kuchen ꝛc. in vorzuͤglichſter Güte und den billigften 
Preiſen, in meinem Gewölbe am Sandthore im Fellerſchen Haufe und in der Eckbude an der 
Staupfaͤule, der Fronte der goldnen Krone gegenüber, um . au bittet 
5 „ Franke. f 
(Bekanntmachung.) Der von mir früher bekannte Kapuziner⸗Stockfiſch iſt wleber 
aufs beſte fabricirt, daher zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ſelber, fo wie andere Jahre woͤ⸗ 
chentlich dreimal, naͤmlich Mittwoch, Freitag und Sonnabend bis Ende Faſtnacht ſowohl inn⸗ 
als außerhalb des Hauſes gegeſſen werden kann, wozu ergebenſt einladet N 
3 ‚Stiller, Stadtkoch. 
(Masgquen⸗Anzelge.) Einem Inn⸗ und auswaͤrtigen hohen Adel und geehrtem Pu⸗ 
bllko, empfehle ich mich mit meiner vermehrten Masquen⸗Garderobe und mit Anfertigung aller 
Coſtuͤmes. f F. W. A. Hoffmann, Schneider ⸗Meiſter ; 


Redouten⸗Saal geben werde. Das Nähere auf den Anfchlage » Zerteln. 
A. Pillmeper. 
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Einladung nach Os witz. 1 = 
Zur Einweihung des neu erbauten Hauſes an der Schweden » Schanze in 
Oswitz, welches zum bequemen Winter ⸗Beſuch eingerichtet, iſt der zweite Weih⸗ 8 
T nachts Feiertag beſtimmt. Ich empfehle mich zu einem geneigten Beſuch, und & 
verſpreche für gute Getraͤnke und Speiſen zu ſorgen. 
2 : W Der Coffetier Buſch. 
a FTCͤͥĩ³V» d RE RIETTERR 
(Anzeige.) Es empfiehlt zu dieſem Weihnachts beiligen Abend und über die Feiertage, 
gute Roſinen⸗ und Butter⸗Striezel von 3 bis 15 Sgr., große nach Beſtellung, desgleichen alle 
Arten von Torten und feine Bäckereien, in beſter Güte, bei 
; Micadi, Conditor, in der Stadt Rom auf der Al brechtsſtraße. 
(Anzeige.) Zum herannahenden Feſte empfiehlt ſich Unterzeichnete einem hochgeehrten 
23 mit einer Auswabl der neueſten Damenhuͤte, Putzhauben, als von Tuͤll, Mull und 
chten Blonden, geſtickte Kragentucher, Freeſen, Kinderkleider, Herren⸗Vorhemdchen, 
Haletücher, Blumen, Federn, nebſt allen andern in dieſes Fach ſchlagenden Artickeln. Unter 
Zuſicherung möglichfier Billigkeit. Verwittwete Johanna per 
32 0 am großen Ringe No. 14. eine 1 ” neben der Popierhandlung 
5 des Heren Heiner. | 
(Nachricht.) Die von mir vermißte Breslauer Stadt» Obligation No. 3354. hat ſich 
wieder gefunden. Breslau den 19ten Decbr. 1825. Schullehrer Sander. 
(Eooſen⸗Offerte.) Mit kooſen zur ıften Klaſſe 5a ſter Lotterie und Looſen zur 
75ſten kleinen Lotterie empfiehlt ſich 8 828 
f H. Holſchau der ältere, Reuſcheſtraße im grünen Polacken. 
(Anzeige.) Ein Levantiner⸗Doppelkragen mit Frannigen iſt Sonntags den 17 ten d. M. yers 
loten gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, ſelbigen gegen eine Belohnung, dei dem 
Baͤcker Herrn Heingel, Kupferſchmiedeſtraße, gefälligft abzugeben. 0 
(Geſuchte Reiſe⸗Geſellſchafterin.) Eine Dame, die mit eigener, halbgedeckter 
Squipage den apten dieſes in 4 Tagen nach Berlin fährr, wuͤnſcht eine Reiſe⸗Gefahrtin auf 
gemeinſchaftliche Koſten ohne Coffre, mitzunehmen. Das Nähere erfährt man beim Conditor 
Herrn Thielemann in der Korn⸗Ecke in Breslau. ; 
((Reiſegelegenheit nach Berlin) iſt zu erfragen beim Lohnkutſcher Raſtalsky, auf 
der Weißgerbergaſſe (geweſene Toͤpfergaſſe) No. 3. i 
.. (BobhnungssAnzeige.) Auf der Schubbräcde in der fogenannten Nadelfabrik an der 
Marbiaspforte, iſt der erſte Stock, beſtehend aus 5 heizbaren Stuben, einer Stubenkammer, 
Kaͤche, Keller, de einem Holz ſtalle zu vermiethen, und von Oſtern 1826 ab zu beziehn. 
u vermiethen.) Eine ſehr anfiändig meublirte Wohnung von zwei heizbaren Zim⸗ 
mern, iſt mit Ende dieſes Monats zu beziehen, und das Nähere hierüber Altbuͤſſer⸗ Straße 
No., 61. zwel Treppen hoch zu erfahren. aun nen 8 
(Wobnungs⸗Geſuch.) Eine freundliche, ſaubere Wobnung in der Näbe des Marktes, 
von 2 Stuben, 1 Alkove, Küche und Zubehör, wird für eine file Familie zu Oſtern 1826 ge⸗ 
lucht und die Nachweiſung derſelben erbeten, Naſchmarkt No. 51. im Seidengewoͤlbe. 
ald zu vermiethen) find 2 Pferdeſtälle mit auch ohne EEE und Futterboden. 


Das Nähere im Speterei⸗Gtwoͤlbe, Ede der Altbüffers und Kupferfchmidrfirage, 
Hierzu ein Bogen lite g riſche Nachrichten. 


Dine Jeitunp afdeint wöchentlich dreimal, montage, minwochs und Sonyabends im Verlage der 
„when Borrlieb Bor nſchen Puchbandlung und in auc auf allen Königl. Poltämtern zu gaben. 
j Redacteur: Profeſſer Rhode. 


